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Bulgarien stellt fest
bereits 191? war Scr krieg verloren ^ vrs kaiiers Schwester bestimmt dir Üstenstoe

Das Walfenbünönis
Sowjclruülanü - Ncichswehr

Dokumente aus den Reichswehrakten
Von Franz Künstler , M . t>MR.

Sofia , 10 . Oktober (Eis . Draht .)
, 3m bulgarischen Dolch st okvrozek wurde am 2. Ver-
^

" ''iungstag Ministerpräsident L i a p t sch e w, der im September
als bulgarischer Unterhändler nach Saloniki geschickt worden
und der bulgarische Generalissimus im Kriege — Jekoff —" »o« men.

der Weltkrieg nach seiner Anschauung
,. „ - - - - die Mittelmächte und die verbündeten

^ sEen und Bulgaren ve r l o r e n gewesen sei. Er habe sich da-
'n Berlin ausgehalten , um sich über die Lage bei den mah-

j i
*8&en Stellen ] u orientieren . Die trotz aller Bemäntelung er-

^
" Neu Eindrücke hätten bossnungslos stimmen müssen . Als

^
»ud für den Zusammenbruch der mazedonischen Front nannte

^ Liaptschew betonte , da«
»7 " im Jahre 1917 für d

^
"» tschew : Das Serauszieben der deutschen Artillerie , das Mut -

*t»h
*C*t *n bulgarischen Truppen getragen habe. Die zermiir-

^ Wirkung des Stellungskrieges , die seelische Sorge um das
>,j brr Familie , und schließlich im geringen Make auch die Anti -

^ vropaganda der Bauernpartei ,
iti »

* " " iiingst der Bauernpartei beigetretene und deshalb von
§ ehemaligen Kriegskameraden geächtete General a. D .
Wh* * * >ch »b der deutschen Heeresleitung die Haupt -
ü

* an dem Unglück in Mazedonien zu . Die gänzlich demorali -
^ **i bulgarischen Truppen hätten nach heldenmütigem Kamvie
^ fünffachen feindlichen Uebermacht weichen müssen . Aus die
5^

8e deg Gerichtsvorsitzenden, ob die Positionen des bulgarischen
von den Mittelmächten besohlen oder von dem bulgarischen

viel¬
worden

^
^°>nmando bestimmt worden sei, erklärte Sekofs , dak diese

politischen Gründen aufgerwungen w

ist. Als die Truppen auf dem Vormarsch die serbisch-griechische
Grenze erreicht hätten , wäre ihm von dem Premierminister Rado -
slawoff ein Telegramm zugegangen, aus Verlangen der Verbündeten
vorläusig nicht nach Griechenland einzurücken . Später habe er er¬
fahren , dak dieser Befehl von Berlin aus mit Rücksicht auf
die griechische Königin , die S ch w e st e r des Kaisers , er¬
teilt worden ist.

Dieser bulgarische Dolchstoßprozeß bestätigt in vollem
Ausmaße das , was wir auch deutscherseits zu den
Vorgängen im Kriege beobachten und erleben mußten.
Ebenso wenig wie die kaiserliche Regierung die Not des deut¬
schen Volkes einsehen konnte, vermochte sie den körperlichen
Zusammenbruch des bulgarischen Landes zu erkennen. Durch
einige deutsche Truppenkörper glaubte sie, wie der ehemalige
Minister Malinoff am ersten Verhandlungstag schon er¬
klärte, Bulgarien „zur Raison " bringen zu können, wäh¬
rend anderseits hohenzollernsche Verwandt¬
schaftsrücksichten vor militärischen Erfordernissen
kamen . Die allgemeine Erkenntnis , daß der Krieg 1917
bereits für die Mittelmächte verloren war , findet in den
Aussagen des ehemaligen bulgarischen Staatsmannes auf
Grund damaliger Berliner Beobachtungen nun erneute Be¬
stätigung . Rur die kaiserliche Regierung ' wollte diesen Zu¬
stand damals nicht einsehen und ließ ihre
Trabanten gegen den Scheidemannschen Verständigungsfrie¬
den wettern , wie sie heute gegen eine vernünftige Außen¬
politik losziehen. Muß das kleine Balkanland dem deut¬
schen Volke Politk lehren ?

m

Oas Urteil im Frankfurter
Ermerbsloienprozefi

^ Frankfurt ist am Mittwoch ein Prozeß zu Ende gegangen,
^ ffen

'* *ner vierzebntägigen Verbandlungsdauer von der gesamten
stichkeit mit Spannung verfolgt wurde und in dessen Ver-

^ 8b*V
ne ^er blitzten kominunalen Betrugsaffären ver-

wurde . Angenagt war der ebcmalige Leiter der Er -
? ^ lenzentrale Trapp und seine Helfershelfer , unter

^
' besonders die Inhaber eines Holzgeichäftes August und Wil -

^0« . ^ inzinger aus München, ein Dorfbürgermeister und andere' ■ ■
hervorstechen . Die Angeklagten und eine Reihe von
durch glückliche Umstände von der Anklagebank bewahrt

tlrfu flohen stio ivrnnHurt tm ft/tut * tinti fi umSri ’ dslben die Stadt Frankfurt im Lause von 6 Jahren um
nigcr als 2 Millionen Eoldmark betrogen.

Isiĵ dem Prozcb wimmelte es von Bestechungen, Lieferungs -
un** ®ctrua - Heute noch liegen groke Holzlager, die auf
der Stadt Frankfurt für die Erwerbslosenzentrale gekauft

i? « i* im Ebalde und verfaulen , weil das Holz so schlecht ist, dak
einmal die Abfuhr lohnt . Für den jahrelangen Betrug

X ,
8" >ch der Vorsitzende Trapp , ein Frankfurter Stadt -

8» 8 nt w 0 r t l i ch zu machen , der sich wenig oder gar nicht
dx. sdm unterstellte Erwerbsloicnzentrale gekümmert hat . Erst

^ ki» ^ ^ demokratische Stadtkämmerer Asch in sein Amt trat
R e v i s i 0 n der Kassenbücher

Ki ^ sicn nicht klar waren , kam der
V °r' chtlichev
4 °

Untersuchung der

vornahm , weil ihm ein-
Betrug ans Tageslicht .

Angelegenheit dauerte VA

Gericht verurteilte den Hauptangeklagtcn Trapp zul * n Gefängnis . Die Bekleidung eines öffentlichen
wurde ihm auf die Dauer von 5 Jabren aberkannt . Die

Mitangeklagten erhielten Gefängnisstrafen in Höhe von 7 Mo¬
naten bis 1A Jahren . Ihnen wurde die Befähigung für die Be¬
kleidung öffentlicher Armier für 3 Jahre aberkannt .

Durchstechereien bei Ser Kriegs-
anleiheaffäre

32VVV Mark für Dr ? Steiger
Berlin . 10. Okt. (Eig . Draht .) Das im Zusammenhang mit

der Kriegsanleiheaffäre gegen den bisherigen Pressechef im Mini¬
sterium für die besetzten Gebiet , Dr . Steiger , eingeleitete Er -
mittlungsvrfahren bat bis jetzt u . a . ergeben, dak Steiger von
dem holländischen Bankier Siepkamv -für geleistete Dienste einen
Scheck von 32 008 JL erbalten hat . Steiger , der Mitglied der Zen-
trumspartei ist, soll diesen Scheck für seine Bemühungen direkt
verlangt haben.

LUarmmelbung über Lhmelen-
ermoröungen
London dementiert

Die von einer Reibe Blätter verbreitete sensationelle Nach¬
richt über die angebliche Ermordung von 288 888 Chinesen durch
mohamedanische Rebellen in der Provinz Kansu wird von wohl¬
unterrichteter Seite in London als in dieser Form unrichtig
bezeichnet . Wohl habe in der genannten Provinz eine moham¬
medanische Rebellion stattgefunden . Diese Vorgänge liegen jedoch
weit über ein Vierteljahr zurück und es könne von einem
Massaker von 200 000 Personen keine Rede sein .

Aufstieg nach Amerika
Startfieber in Friedrichshafen

' 'bsbasrn , 10. Okt . In die kleine Stadt ist heute abend
sekommen, eine Aufregung , wie sie Friedrichshafen nicht

i?: *. «it? * bat , seit vor vier Jahren die Z .R . III nach Amerika
K85« soll das gröbere Schwesterichiff aus der Halle ge-
.‘‘Bph Werden _ i «7;* .

Y
taVU iim ? ?.n> das dieselbe Reise antreten wird . Nicht unter gün

es jj7’” , l *ueiietlll )1TT ist.
ft, iini. , " Wetter ausweicht und doch sicher seinen Weg nach Ame-

^ °ber dem Boden êe heult
'
beute abend noch der

»1 ", morgen früh soll es wenigstens hier schön sein .
kt >n telegravbischen Mitteilung an den Luftschiffbau
>d 1^ Moment , in dem „Gras Zevvelin " startet , der Ein -

-T^dia" Lewines mit den Piloten Sabelli und Williams
V ^ fies Atlantikflug starten , un den Besuch des deukschen

i" Amerika mit dem Gegenbesuch eines omerikanüchen'n Deutschland zu erwidern

> „ t . Der Start des Zeppelin
4 s 6 0 * * n , 10- vkt . (eia . Draht .) Der Start

» , ft** , Dr
"

^ ^ chiifes nach Amerika ist von dem Führer des
ft*

* 1,1* 11o
' GlIenet> am Mittwoch abend auf Donnerstag

all»«
® ^ * festgesetzt worden . Voraussetzung ist, dah

das Wetter in Friedrichsbafen bis Donnerstag vor¬

mittag geändert hat und das Luftkchiff ohne Gefahr aus der Halle
berausgeholt werden kann. Inzwischen sind die erforderlichen Le¬
bensmittel und die Gepäckstücke der Pasiagiere an Bord gebracht
worden. Die Papiere der Besatzung und der Mitreisenden sind
von dem amerikanischen Konsulat in Stuttgart bereits am Mitt¬
woch in Ordnung gebracht worden. Dr . Eckener hofft , den Flug bis
Lakehurst in 78 Stunden durchsübren zu können.

Insgesamt werden 6 3 P a s s a g i e r e die Fahrt nach Lakehurst
mitmachen, darunter 50 Mann Besatzung. Als Gäste werden an
Bord sein : Prälat Kaas als Vertreter des Reichstages , der preu-
bische Innenminister Erzesinfki als Vertreter des Reichsrars ,
drei Herren vom Reichsverkehrsministerium , darunter
Ministerialdirektor Brandenburg , Direktor Tiszka als Vertreter
der Allianc -Versicherungs-Eesellichaft, bei der das Luftschiff ver¬
sichert ist, auherdem Commander Rosendahl , der Kommandant
der „Los Angeles "

, sowie drei amerikanische Millionäre als zah¬
lende Pasiagiere .

*

Friedrichsbafen , 11 . Okt . (Vom Sonderberichterstatter
des WTB .) Das Luftschiff Graf Zeppelin ist heute früh 7 Uhr 50
bei wolkigem aber windstillem Wetter zur Fahrt nach Amerika auf¬
gestiegen.

Konstanz , 11 . Ott . „Graf Zeppelin " passierte 8 Uhr 18 die
Stadt . Sämtliche Kirchenglocken läuteten zum Abschied . Eine rie¬
sige Menschenmenge begrübte das Luftschiff .

Die deutschen Reichswehroffiziere und die russischen Offi¬
ziere der „Roten Armee" am Verhandlungstisch ! Eine Tat¬
sache, die kein kommunistischer Lügenregen abwaschen kann.
Eine Tatsache , die allein genügt , um der Lüge von der „ein¬
zigen Arbeiterregierung der Welt " ein Ende zu machen . Das
„bolschewistische Rußland " sucht heute seine Vundesgenosien
ebenso wie früher der Zar lediglich nach dem Jnteresie des
russischen Imperialismus . Die schwungvollen Worte in¬
ternationaler Solidarität erweisen sich als Seifenblasen vor
der harten Tatsache des geheimen Militärbündniffes zwischender Reichswehr und Sowjetrußland !

Der Chef der russisch en Luftflotte verhandelte
persönlich in Berlin .

Bei den Verhandlungen , die dem endlichen Vertragsschluß
zwischen Sowjetrußland und Reichswehr vorausgingen , ist
auch der Chef der russischen Luftflotte persönlich nach Ber¬
lin gekommen ! Dabei lehnten die Rusien .jede Verkleine¬
rung der Produktion von Heeresgerät ab.

Die russischen Unterhändler drängten vielmehr darauf ,
daß die Rüstungseinrichtungen für sie deutsche Reichswehr
möglichst umfangreich gestaltet würden !

Die russischen Unterhändler wiesen darauf hin , daß es
sich „gar nicht so sehr um eine russische Produk -
tionsstelle , als um eine solche des Reichs¬
wehrministeriums handelt e".

In den Reichswehrakten heißt es darüber :
„Erst viel später , nämlich im Juli 1922 , gelegentlich der An¬

wesenheit des Chefs der russischen Luftflotte , Herrn Rosenholz,der von der russischen Regierung den Auftrag hatte , den Metall -
Flugzeugfabrikations -Vertrag mit Junkers auf der bis dahin fest¬
stehenden Basis in Berlin zum Abschluk zu bringen , wurde auf
Drängen von Junkers von der S . E . (Reichswehrministerium ) die
Orientierung über die vorläufige Verschiebung der finanziellen
Lage , vorgenommen , ohne jedoch zu diesem Zeitpunkt dadurch nocheine Verkloinerung der Basis veranlassen zu können, wenn nicht dos
ganze Projekt der deutsch-rusiischen Zusammenarbeit auf dem in
Frage kommenden Gebiet überhaupt von den Rusien fallen gelasienwerden sollte . Letzteres wurde im Anschluß an diese Orientierungvom Cbef der russischen Luftflotte unzweideutig zum Ausdruck ge¬bracht, als Junkers versuchte , zum mindesten die Frage des Moto -
renbaues vorläufig mit Rücksicht auf die Finanzlage ganz zurück¬
zustellen. Der Cbef der rusiischvn Luftflotte brachte auch bei dieserGelegenheit wieder , wie schon der frühere Verbandlungsleiter Herr
Peterski , zum Aufdruck, dak die Grundlage der deutsch-rusiischen
Zusammenarbeit nicht bei jeder Gelegenheit abgeändert werden
könnte. Man habe in den letzten Jahren schon so viel hin und
der verhandelt , und es sei von deutscher Seite so viel versvrochenund so wenig gehalten worden , dak man von Rckkland nicht erwar¬
ten dürfte , dak es sich in einer so lebenswichtigen Angelegenheit ,wie es das Flugwesen für das rusiische Heer darllelle , länger Hin¬
halten lassen könne .

Herr Peterski hatte im übrigen immer wieder daraus hinge¬
wiesen, dab es sich ja nicht nur um ein rusiisches , sondern in er¬
ster Linie um ein sehr hohes deutsches Interesse handle und dak
hieraus von Deutschland die Konsequenzen gezogen werden
müßten ! !"

Im Februar 1923 war der Vertrag endlich nach andert¬
halbjähriger Verhandlungsdauer fertig .

Dieser Vertrag mit der deutschen Reichswehr
wurde ausdrücklich vom Rate der Volkskommisiare ratifi¬
ziert . Danach sollten 399 Kriegsflugzeuge jährlich
produziert werden, von denen die Rusien nur 20 Prozent
gleich 60 Stück abnehmen wollten .

Die übrigen 240 Kriegsmaschinen waren also für die
Reichswehr bestimmt.

An dem Zustandekommen dieser Verträge für die Auf¬
rüstung der Reichswehr haben Sowjetvertre¬
ter Seite an Seite mit Reichswehroffizieren gearbeitet .

lleber den Abschluß des Konzesfionsvertrages mit Sowjet¬
rußland heißt es in den Akten wörtlich : ,

„Die Verantwortung , die Junkers übernahm , als er dann
später schließlich , gedrängt durch die S . E . (Reichswechrministe -
rium ) und gedrängt durch die Berbältnisie , den Vertrag unter¬
schrieb , war eine grobe. Sie schien untragbar , weil die S . E .
(Sondergruppe -Reichswebrministerium ) über alle Verbandlungs¬
stadien, über jeden einzelnen Paragraphen des Vertrages laufend
orientiert war .

Bei dem weitaus grökten Teile der Verhandlungen sah ein
Vertreter der S . G . ( lieh Reichswebrmrnisterium) zuerst Sanpt -
mann von Niedermayer oder Hauptmann a . D. Tschunke , später
Hauvtmann Fischer mit am Verhandlungstisch ."

Das Geheimschreiben des Generals Seeckt
Infolge des offenkundig illoyalen Verhaltens der Reichs¬

wehrinstanzen gegenüber der Firma Junkers ist es später
zu einem schweren Konflikt gekommen . Im Verlaufe dieser
Auseinandersetzungen hat sich auch der General Seeckt
in einem E e h e i m s ch r e i b en an den Profesior Junkers
genau über die Arbeit der Reichswehr in Sowjetrußland
ausgelasien . In dem mehr als 16 Seiten langen Schreiben
des Generals Seeckt heißt es über die Vorgeschichte des Ver¬
trages :
Cbef der Heeresleitung

Nr . 494/24 geheim
Einschreiben! Berlin , den 18 . 8 . 1924.

Sehr verehrter Herr Profesior !
Nach genauer Prüfung der von Ihnen in Ihrem Schreiben

vom 22. 7 . 24 vorgebrachlen Klagen kann ich Ihrer Auffasiung n >^ t
beitretem . » .
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Das Waffenamt und das Truppen amt haben Ihnen schriftlich I
am 5. 5. 24 folgendes eröffnet :

Sie erhalten als Beihilfe einen Betrag von 8 Goldmillionen
einschließlich der bereits gezahlten 4 GoldMillionen, der Sie in¬
standsetzen soll, den Ihnen fehlenden Betrag von 12 Goldmillionen
im Kroditwege aufzunehmen und mit dieser Gesamtsumme das
Werk in Fili vertragsmäßig auszubauen .

Nrbeitsvertiältniffe in RufilanS
Ausdeutung , Korruption und Schmutz

Aber auch Ihre Ausführungen über die Vorgeschichte des Ver¬
trages sind unzutreffend und müssen hiermit endgültig ihre Wider¬
legung finden. Herr General Hasse und General Wurtzbacher
baden Ihnen und Herrn Sachsenberg ( Herrn Sachscnberg, der ehe¬
malige Kamofflieger , erwähnen wir auch an anderer Stelle der
heutigen Ausgabe . Red . d. V .) gegenüber diesen Standpunkt schon
mehrfach mündlich zurückgewiesen .

Ich sehe mich veranlaßt , nun auch meinerseits dazu Stellung
zu nehmen und greife zum allgemeinen Verständnis auf die Ent¬
wicklung der Zusammenarbeit zwischen Ihnen und der S . E . zurück.

Als im Winter 21/22 der Gedanle der Errichtung einer Flug -
zcugfabrik in Rußland erwogen wurde , haben Sie sich nach einge¬
henden Erkundungen an Ort und Stelle von der Möglichkeit über¬
zeugt, und haben sich zur Zusammenarbeit mit der S . E . (ließ Son -
dergruppe -Reichswehrministerum ) entschlossen.

Durch ein Mißverständnis , wurde sowohl bei Ihnen wie bei
den Russen der Glaube erweckt, als würde die S . E . für diesen
Zweck über sehr große Geldmittel (500 Millionen Paviermark ) ver¬
fügen.

Im Mürz 22 wurden aber bei ^>em Abschluß eines Vertrages
zwischen Ihnen und der S . E . — nicht wie Sie schreiben mit dem
Wafsenamt — alle Zweifel in dieser Hinsicht beseitigt . Es wurde
klar festgelegt, daß 140 Millionen Paviermark zur Errichtung der
Flugzeugfabrikation Ihnen zur Verfügung gestellt werden konnten,
nicht mehr.

Mündlich wurde durch Herrn General Hasse noch ergänzt , daß
mit weiteren Mitteln nicht zu rechnen wäre , und daß deshalb
irgendwelche weitere Verpflichtungen von der S . E . nicht über¬
nommen werden könnten. Wenn aber wieder Mittel zur Verfü¬
gung ständen, so würden Sie unter Umständen berücksichtigt wer¬
den . . . .

Sie baden sich vielmehr auf der vorstehend gekennzeichneten
Basis zur Weiterarbeit bereit erklärt . Die Verhandlungen mit
den Russen nahmen scsterc Formen an , und als im Juni 22 Herr
Rosenholz als Beauftragter der russischen Regierung hierher ge¬
kommen war , um über den Vertrag im Einzelnen zu verhandeln ,
wurde auch er vom General Hasse verständigt , daß mehr als ' 140
Millionen Vapiermark nicht zur Verfügung ständen . . .

Wenn Sie bei dem Abschluß des Vertrages nur politische und
keine wirtschaftlichen Momente bewogen hätten , so hätten Sie sicher
nicht so großer̂ Wert darauf gelegt, daß gleichzeitig mit dem Bau¬
vertrag auch der Luftverkehr- und Vermeslungsoertrag unter¬
schrieben wurde , und daß die Bindung der roten Luftflotte bezüg¬
lich einer größeren Bestellung auf Flugzeuge erreicht werden sollte .

D ' e Entwicklung der Dinge in Rußland hat gezeigt, daß nur
die Zusamnienfassung aller an einer Luftrüstung beteiligten In¬
dustrien den Staatsnotmendigkeiten allein Rechnung trägt . Rur
aui breiter finanzieller Grundlage besteht überhaupt die Möglich¬
keit . einen Industriezweig in Rußland , der für unsere Rüstung
Nutzen haben soll , lebensfähig zu erhalten . Es wäre ein verhäng¬
nisvoller Irrtum von Ihnen , wenn Sie sich der Hoffnung Hinse¬
hen würden , daß die S . G . in der Lage wäre oder beabsichtigte, in
einem wirtschaftlichen Vertrag immer weiter ungeheure Summen
bineinzustecken . Es läßt sich wohl nicht umgeben, die Arbeit in
Rußland grundlegend zu ändern ! und zwar ohne Verzug. Leider
haben Sie sich schon den Vorbereitungen hierzu versagt . Ich ver-
n>aa daber nicht zu ersehen , daß Sie den Staatsnotwendigkeiten
Rechnung tragen . Rücksichten auf etwaige Konkurrenz und der an
und für sich begreifliche Wunsch , das begonnene Werk allein unter
Ihrem Romen fortführen zu wollen, dürfen bei dem , was auf dem
Spiele steht , keine Rolle spielen . . .

Ich möchte nicht schließen , sehr verehrter Herr Professor, ohne
noch einmal b ' t festen Zuversicht und bestimmten Erwartung Aus¬
druck zu geben , daß Sir , wie bisher , Mitarbeiten und auch neue
Weg« beschreiten , die Ihnen vielleicht nicht lieb find, fie zu beschrei-
tcn ober die Staatsnotwendigkeit erfordert .

Mit vorzüglicher Hochachtung
bin ich Ihr sehr ergebener

gez. v . S e e ck t.
Dieses Geheimschreiben beweist unwiderleglich, daß der

Chef der deutschen Heeresleitung , General von Seeckt, von
allen Vorgängen unterrichtet war . Seeckt war aufs genaueste
informiert übe . die Tatsache , daß der Chef der russischen
Luftflotte zum Zweck der Verhandlung persönlich nach Verlin
kam, er wußte, was der ihm unterstellte General Haffe in
den Verhandlungen mit dem Chef der russischen Luftflotte
als Standpunkt Pes Netchsr

' irministeriums vertrat .
Dieses Geheimschreiben bestätigt also authentisch in vollem

Umfange die von uns immer wieder behauptete und von den
Kommunisten abgestrittene Tatsache der brüderlichen
Unterstützung,der Reichswehr durch die Sow¬
jetunion .

Oer Kurier üer Zarin
Roman von Sir John Retcliffe d. I .

( Copyright 1928 by Wilhelm Eoldmann , Verlag , Leipzig.)
15 ( Nachdruck verboten .)

„Wladimir — Sie wagen — wollen Sie sich noch mehr kom¬
promittieren ? Soll ich meine Kammerfrau rufen ?"

Er schließt die Tür mit einem Ruck. Geht zur andern Tür ,
schiebt den Riegel vor . Die Fürstin folgt ihm mit den Augen.
Aber sie fürchtet ihn nicht . Sie senkt ein wenig den Kopf und
scheu ! ihn unter den Brauen her böse an.

„ Lassen Sie die Possen , Wladimir !"

„Keine Possen, Täubchen !" ruft Peter , sich in Gedanken im¬
mer mehr anpeitschend, bis er im nächsten Augenblick die Ueberle-
gung verliert , nicht mehr den andern , sondern sich selber spielt. Die
Fürstin hat das Licht angedrebt . Nun sieht er sie. Umflossen von
Helligkeit. Zwischen Seide und Farben . Wie ibr Bild . . . nur
ni > einer Seele , einer leidenschaftlichen, wilden Seele . . . und
rosigem Fleisch und frauenhaft gerundeten Schultern , über die sie
die Kellen Hände wirst .

„Keine Zeit , Täubchen!" wiederholte er in rasender Eile . „Die
Bolschewik ! , verstehst du ? Revolution ! Sie werden Kerenski nach
Sib . rien schicken . . . nein , aufhängen werden sie die Puppe —
bas Bourgeoissöbnchen — alles umwälzen , verstehst du?"

Er war nähergekommen. Er trank hungrig , mit der Eier eines
Menschen , der s über alles Maß lange bat darben müffen, ihre
Schönheit. Hätte ich eine solche Mutter gehabt ! dachte er.

Mutter ? Nein , Schwester . Eine Geliebte — eine Geliebte ,
d e so schön gewesen wäre — ich hätte Unerhörtes angestellt. Ich
wäre der neue Zar von Rußland geworden.

,.<Scit wann sind Sie Bolschewist , Wladimir ?" fragte die
Fürstin kübl in seine Gedanken hinein . Ihre Augen sahen von der
Seite her auf ihn . Sie hatte runde , große, tiefdunkle Augen.
Ungelöste Rätsel schimmerten darin . Diese Augen horchten . Lauer¬
ten . Waren erschrocken , erstaunt , und ein seltsames Gefühl schwamm
in ihnen.

Was ist das für eine Stimme ? dachte Fürstin Olga . Er hat
sich eine neue Stimme angewöhnt . Oder ist er wieder berauscht ?
Er siebt so merkwürdig aus . . . Aber seit Jahren hatte sie ihm nie
mehr so viel Jntereffe gezollt wie in dieiem Augenblick .

„ Bolschewist ?" lachte er . „Ich bin Bolschewist , wie du Koni-
Lin von Arabien bist !"

Es ist kein Geheimnis mehr , das Sowjetrußland die Arbeiter¬
klasse nicht in die verheißene bessere Zukunft führen konnte, daß es
sich bei den so hoch gepriesenen „Errungenschaften" um Dinge ban¬
delt , die der westeuropäischen Arbeiterschaft längst selbstverständlich
geworden sind , daß der Arbeiter nach wie vor der Ausgebeutete ist,
dem statt des Zarismus heute die Sowjetbureankratie auf dem
Nacken sitzt . Wer ein wirkliches Bild von dem Leben der Arbeiter¬
klasse in Rußland gewinnen will , der hält sich am besten an die
offizielle Zeitschrift der räterussischen Zentralverwaltung der Ge¬
werkschaften , Trud . Dort steht zu lesen , wie den Arbeitern und An¬
gestellten oft der Arbeitslohn nicht ausgezahlt wird , wie die Gesetze
über den Ärbeiterschutz nicht beachtet werden , wie die Arbeiter bis
zu 12 Stunden an der Maschine stehen usw . Aber lasten wir Zitate
aus dem Trud selbst sprechen .

In Nr . 184 des Trud heißt es : „Bei einem Brückenbau in Sa¬
markand sind nicht einmal die elementarsten Gesetze des Arbeiter¬
schutzes beobachtet worden. Zwei Arbeiter wurden bei den Spreng¬
arbeiten schwer verstümmelt . Autz Mangel an Reparaturen stürzte
eine Wobnbaracke ein und begrub drei Arbeiter unter ihren Trüm¬
mern . Außerdem sind 12 Unglücksfälle festgestellt worden , über
welche die Verwaltung sich ausgeschwiegen hat . Ferner wurde kon¬
statiert , daß im vergangenen Winter von der Verwaltung vier Ar¬
beiter ungesetzlich entlassen wurden . Drei Arbeiter sind spurlos
verschwunden, der vierte wurde mit erfrorenen Händen und Füßen
aufgefunden . Die Lage der Arbeiter ist schrecklich : der Arbeitslohn
wird nur mit großer Verspätung ausgezahlt , so etwa nach 2—3 Mo¬
naten ; in den Baracken wimmelt es von Ungeziefer; für 200 Men¬
schen ist nur ein Geschirr zum Mundspülen vorhanden ."

In Nr . 210 des Trud lesen wir über Unglücksfälle im Uraler

Reaktionäres Zentrum
Die Deutjchnationalen Württembergs hielten rum

erstenmal nach den Wahlen vom 20. Mai , in denen sie nahezu ver¬
nichtend geschlagen worden sind , einen Ve r t r e t e r t a g ad.
Wenn sie nach diesem Wahlausgang nicht von der politschen Schau¬
bühne verschwinden mußten , sondern sogar ihre zwei Positionen
in der Regierung zu halten vermochten, so haben sie das in erster
Reibe der reaktionären Einstellung des württembergischen
Zentrums zu verdanken. Das gestand auf der Dertreterver -
sammlung auch der Mann »u , der durch seine kulturfeindliche Hal¬
tung während der letzten vier Jahre gewistermaben zum Organi¬
sator der Niederlage seiner Partei geworden fft, Herr Wilhelm
Bazille , weiland Staatspräsident und zur Schande des würt¬
tembergischen Volkes immer noch württembergischer Kultusmini¬
ster . Er dankte in seiner Rede dem Zentrum dafür , daß es
sich für die Bildung einer Rechtsregterung in Württem¬
berg entschieden hätte , wodurch Bürgerpartei und Bauernbund
verhindert wurden , in die Opposition zu treten . Um so schärfer
wandte sich Bazille gegen die verletzende Art , in der die Deutsche
Volksvartei ihre besonders gegen ihn als Kultminister gerichteten
Forderungen geltend gemacht hätte .

Luthers „Erneuerungsplan"
Der „Bund zur Erneuerung des Reiches", an besten Spitze der

frühere Reichskanzler Dr . Luther steht , hat jetzt feine Ziele be¬
kanntgegeben. Er will , wie es im Bismarckfchen Reiche der Fall
war , die Vereinigung der Stellung des Reichskanzlers und des
Preußischen Ministerpräsidenten in einer Hand und darüber ., hin¬
aus eine restlose Verschmelzung des Reichsministeriums mit dem
preußischen Staatsministcrium . Er siebt weiterhin in der Schaf¬
fung eines aus den norddeutschen Ländern zusammengesetzten
Reichslandes einen großen Fortschritt . Den sülcheutkchen Ländern
will er vorläufig ihre bisherige staatliche Selbständigkeit im Rah¬
men des Reiches belasten, bis sie von sich aus dem Reichsland sich
anschließen.

Der Plan wird in der Preste verschiedentlich verurteilt . Die
Deutschnationalen stellen sich zurückhaltend, ohne daß die Hinter¬
gründe ihres Zieles klar hervortreton . Das Berliner Tageblatt
lehnt den Plan ab , während die Germania ihm eine gewiffc
Sympathie entgegenbringt .

Verlin , 11 . Okt . (Funkdienst.) Die Vorschläge des Lutber -
schen Erneuerungsbundes werden auch in Bayern abgelebnt . Die
Korrespondenz der Bayerischen Volkspartei schreibt , die Vorschläge
hätten nur als weit ausholende Etappe zum Einheitsstaat Sinn
und Berechtigung. Das sei aber nicht der Weg des deutschen
Wllnschens .

Englisches Weißbuch
Die englische Regierung wird das Marinekompromib

in einem Weißbuch veröffentlichen.

„Wie abgeschmackt. Wladimir . Wollen Sie mir nun endlich
den Gefallen erweisen und sich entfernen ?"

„Abet hörst du denn nicht . . . die Bolschewisten . . . Täub¬
chen ! Sie wollen dich fangen . Du warst unvorsichtig, hast geschwatzt.
Dein honigfarbenes Haar wollen sie abschneiden , ihre schmutzigen
Hände an deinen kühlen Leib legen, aus diese Haut aus Seide und
Duft . . .

"
Er ist nahe gekommen . Sie sieht das Knistern in seinen Augen.

Von Ekel und doch von einem neuen , unbekannten Gefühl ergrif¬
fen, das sie nie vorher gekannt hat , ist sie mit einem Satz aus dem
Bett .

Reißt den Frisiermantel an sich.
„Sie sind betrunken , Wladimir !"

Bumm ! Bumm ! Knall ! Einschlag! — Die Fensterscheiben zit¬
tern . Das war in Kronstadt . Die Fürstin steht einen Augenblick
wie benommen, wie betäubt . Irgendwo vernimmt man Geschrei .
Ferne verebbt es .

„Was bedeutet das ?" fragt Olga erbleichend.
Der Kanonendonner , das Geschrei , das Bewußtsein , daß jetzt

vielleicht schon , in diesem Moment die wilden Haufen der Aufrüh¬
rer sich durch die Straße wälzen , um dieses blühende Weib von ihm
fortzureißen , ihn zurückzustoben auf den Grund dieses verlorenen
Lebens , diese Gedanken machen Peter wahnsinig . Vor ihm ist das
Wunder der Wunder . Er stammelt Sprüche aus Legenden. Er
wirft sich auf die Knie nieder vor dieser steil aufgereckten Frau , die
mit zitternden Nasenflügeln auf ihn herabsieht, von einem Rausch
erfaßt , der ihr Widerwillen einflöbt , der sich aber sticht fortleugnen
läßt . Die Hände ihres vermeintlichen Gatten , der immer nur ein
hämisches Mundzucken für fie übrig hatte und die Zeit mit seinen
Mätressen verbrachte . . . diese liebkosenden, hastigen Hände greisen
um ihre Knie . Sie fühlt ein Zittern . . . da , mit einem Ruck, reibt
ihr der Wahnsinn des Begehrens den bernsteinfarbenen Mantel ab,
und die Arme Wladimirs ( es sind aber die Arme des Landstrei¬
chers ) , die Arme Wladimirs werfen sich um ihren zitternden Leib,
um diese nackte Frau und heben sie mit übermenschlicher Kraft in
die Höhe , über sich selbst hinaus , bis zur Deck« des Zimmers .

Er bat jedoch diese Frau unterschätzt. Sie entgleitet ihm. Sie
treibt ihn zur Raserei . . . seine Adern treten blau hervor , sein
Atem gebt keuchend. Aber sie steht unberührbar vor ihm, lächelnd,
mit halb offenem Mund , der in flammendem Rot schimmert und
flüstert :

„Eine Bedingung , mein Freund . Ein « Bedingung !"

„Bedingung ? Jede . Bist du mein ?"

Industriegebiet folgendes : „Die Zahl der Unglücksfäll« in M
Uraler Jndustrieunternehmungen ist von 25 000 in den
1925/26 auf 37 000 in den Jahren 1926/27 angewachien. Diese off
nähme der llnglückssälle erklärt sich nur dadurch , daß die BetiieMj ^
die Verträge über die Anbringung von Schutzvorrichtungen, tv
der ihnen hierfür überwiesenen Geldmittel , nicht erfüllen .

" ?Edrev
Ml

In Nr . 208 des Trud wird folgendes über rustische Arbeitsvestir ^
hältniste mitgeteilt : „Die Kommission der Eewerkschaftsorganisatî
stellte in der Naphta -Jndustrie von Uzbek außerordentlich
rige Arbeitsverhältnisse fest. Die Arbeiter leben dort .
engen Zimmer » , Verheiratete und Unverheiratete zusammen. A °Kliq
Lebensmittelversorgung ist nicht geregelt. In den genostenicha^ » ko
lichen Verkaufsstellen der Betriebe wird für die Arbeiter schlechtkvolg^
mit Malaria -Bazillen durchsetztes Fleisch verkauft . Aus einzeln ^
Gebieten werden Beschwerden laut , daß das Bezirks-ErekutivkomÜ̂
tm rtrrtfjnn iTl? rthrt Wi »̂ /\ i f 'A *><* ti i41 4 » nh ' Ulim großen Maße die Arbeitslöhne zurückbält, und »war belond «^ »
für das Sanitätspersonal und für die Lehrer . In mehreren Gebo¬
ten ist der Arbeitslohn schon icit zwei Monaten nicht ausgeza»' «. *<
worden .

" §7^
In Nr . 207 des Trud ist folgendes zu lesen : „ In allen A tix

werksunternebmungen des Ural ist eine Durchbrechung der .Koll«
tivverträge zu beobachten. Wie sich das bei den Arbeitern aH 1$ ^
wirkt , zeigt folgendes : die Wohnungen der Arbeiter befinden v 8ftnt
in ekelerregendem Zustand . In den Eemeinschaitsräumcn Herr!« föw'

mit Ungeziefer bedeckt. Die HMithxUnsauberkeit, die Arbeiter sind mit
räume der Baracken und die Aborte befinden sich in höchst unhy^
irischem Zustand . Der Schmutz häuft sich vor den Wobnuugstükck ilj^ t
Die Trusts setzen in weitem Maße die Löhne herunter

Rückzieher der französischen Regierung
Ausweisung Horans verschoben

Paris , 10 . Okt. (Eig . Draht .) Die Wogen der Erregung ib
i
< !

üf At
die Ausweisung Horans , des Korrespondenten der Hearstvr^

u '
der am Donnerstag Paris verlaffen sollte , scheinen sich an
licher Stelle bereits stark geglättet zu baden . Man erfährt
daß die Anwesenheit des Korrespondenten im Interest « b
weiteren Untersuchung noch notwendig sei . Der Generals^
tär im Außenministerium , Bertbelot , versichert sogar, die
zösische Regierung wolle Nachsicht üben . jjutfo

Die Gründe für diesen Umschlag sind wohl zum Teil in
Demarche des hiesigen amerikanischen Eeschäftstk ^ Ms
g e r s vom Dienstag zu suchen, die von einem Abendblatt 1 ft sj
halbamtlich bezeichnet wird . iftl.
Internationale sozialistische Rheinland

Konferenz S
Pari » , 11 Oktober. (Funkdienst.) Der Borstand der f *

, ösischen Sozialistischen Partei hat gestern beschloß
eine Einladung an die belgischen und deutschen Br »^ ,
Parteien zur Teilnahme an einer in Paris abzuhaltendeu Konf«K '

frage zu erlösten, um hierdurch die Sttfüber die Rheiuland
zu beschleunigen.

Sriechisch -sü- slavischer
Lreunöschastsvertrag

Belgrad , 11. ONober. (Funkdienst.) König Alexander
heute die Konzrsfionen von R e t t u u o sanktioniert . Der Aust «S
der Ratifikationsurkunde wird in den nächsten

Aufenthaltgeschehen. Benizelo » hat seinen Belgrader — . . ... ..— „
einen Tag verlängert . Während die Belgrader Preste die
Benizelo» und seine Persönlichkeit stark hervorhebt , betrachk«
Agramer Preste die Reise Benizelo» mit kritische « Auge». .

Wie die Prawda meldet, soll der griechisch-südslawische t)***ju
schafts - und Schiedsgerichtsvertrag auf 16 Jahre abgescm

"

und automatisch verlängert werden können.

Berufung Krone »
>»

Der frühere Reichsverkehrsminister Dr . Krone » bat
Leitung des Stettiner Hafens im Aufträge des preub'M <
Staates und der Industrie - und Handelskammer übernommen̂

„Dann bin ich dein !"

„Verlange !"

„Du bist feig« , fürchte ich !"
Nitschewos Augen fangen an zu brennen . „Feige ?
Ihr Lachen klingt wie rot . Alles ist rot . Selbst ibr y

ist rot , meint Nitschewo . Sie gebt vor ihm zurück, die Arin« ^
Körper , die Hände gespreizt. Er folgt ihr trunken und erglüh l
und plötzlich sieben sie in einem anderen Zimmer . Di« 9^ !
lehnt sich an eine hohe Standuhr . a

Tritt blitzschnell beiseite. Züngelt mit der erdbeersarb^
Zunge wie eine Schlange . Lenkt Nitschewos Blick auf da»
des Gehäuses , wo sonst der Perpendickel sichtbar war .

Peter Nitschewo stürzt zurück, als habe ihn die Hand in*

sicht geschlagen .
Aus dem Glas schaut ein Gesicht. Sin menschliches E«

Ein männliches Gesicht. Qualvoll verzerrt . Er kann den
nicht ertragen . Augen in Todesangst . Augen voll von *"

sinnigem Schmerz. ^
Er starrt die Fürstin an . Wie eine Statue steht sie neben .j:

Standuhr . Wie ein weißer Traum in der Nacht. Man kann ' ,
widerstehen. Ihre Hand reicht Peter Nitschewo einen Rev»

„Schieß, Wladimir ! Schieb ihn mitten ins Gesicht !" .^<
Mechanisch nimmt Peter Nitschewo den Revolver . Bor ^

'
^

Augen kreist Feuer . Blaue und gelbe Raketen schwingen u"

blaffen Körper der Fürstin . Ihr Gesicht lockt und lacht ,
Augen tauchen in Peters Augen und senken sich wie beiße o
auf seine Seele . . .

„Schieb , Wladimir !"

Er bebt die Waffe , als lebe ein fremder Wille in ihm . ^
schaut wieder aus das entsetzlich verzogen« Gesicht. Di« Aus n gii
Mannes in der Ümschaluna sind jetzt starr auf ihn ßeri<| tei-

((r

sprechen , sie rufen , nein , sie schreien , dies« Augen . . . st»
wie hungrige Wölfe . Er kennt doch diese Augen ? Er tritt ^
noch näher . . . von Grauen geschüttelt, reibt er die Tür « ^
schalung auf . Da stebt ein nackter Mensch . . . ein settN ^

ft

4li

ftt

(ft
Sr*

;®ie
ft 11!

»b°?

lojaiung aui . -r-a |ieoi ein riuaiei Lnrniu, . . .
Mensch , steht mit blutendem Körper . Flammend « Striemen . j i>

ft |
ftr

Ufte
>«l

Er
sich in das Fleisch dieses Männerkörvers gegraben . . .
jammervoller Erbärmlichkeit , gefestelt und gezüchtigt, un ^
einem Male fällt das Grauen von Peter Nitschewo , sein Ge >0 ^
in die Wirklichkeit zurück, er reißt den Knebel aus dem verlltz
neu Mund des Unglücklichen — Es ist Dimitrij Tichoretzki-

(Fortsetzung folgt.)
ft *
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Ser ?. Oktober in Oesterreich
Die Eroberung von Wiener-Neustabti W;

eti $ lr ® in ^ eiI bürgerlichen Presse, darunter auch Zentrums -

i > ttf to t 1’ ^a ^en den Versuch gemacht , den Aufmarsch der Heim-
'

[!ljten und der österreichischen Sozialdemokratie in Wiener -Neu-

itsve> , . om vergangenen Sonntag in eine Niederlage der Sozialdemo-

iiatid jj!!
1’8 umzulügen , während in Wahrheit der 7. Oktober in

ichwE '8uer-Neuftadt sich zu einem vollen Triumph sowohl un-
klein̂ ^ ^

-Partei , wie des Schutzbundes in Oesterreich gestaltet bat . Im
n .̂ ! » Erlinx,. Tagblatt schildert an leitender Stelle ein Herr Eduard

die Vorgänge in Wiener - Neustadt. Wir zitieren nur die

}| e1S l9tnbc Stelle :
kom' tM-, »Nachdem die Heimwebrleute den Rest der Nacht ziem -
!ond«k ;.*} Ungemütlich auf dem Manövergelände hatten zubrtngen miis-
Eeb 's i . nicht ohne sich darüber zu freuen , wie gemütlich ihre Offi -

gezabl ^ E>k im Hotel „Zum Hirschen " des Schlafes pflegten — bc -
am Sonntag morgen der Marsch vom Paradeplatz durch die
und wieder zum Paradeplatz . Im Geichwindschritt ging es

© nöf*'St unheimlich leere Stadt bknein , die voll st u m m e n
aiHtiL ^ testes — aber bis zum letzten Dachfenster rot oder

"
9 »2 ® ? Urotgolb geflaggt ! — den Ankömmlingen ent-

L ^ tarrte . Kein Grub , kein Zuruf . Hier und da Tuch-

i- tß Wi.? "ten einer Kellnerin aus einem Restaurant hervor — und
nbos ^ Us^ arüßen der mißmutigen Heimwebrleute . Anbiedcrungsver -
stüm li.r an die Offiziere der österreichischen Armee bleiben erfolglos ,

di« iv
^ttchtigt und bleich , das Gewehr im Arm , siebt der Soldat

Leihen vorüberzieben . . .
f&t* 0 sing die Eroberung von Wiener -Neustadt durch die Fa «

ittll ] o r en in einer Weise vor sich , daß keiner von ihnen länger
Eine halbe Stunde das Innere der Stadt sah .

^ nrde als die letzten um die Ecke bogen, näherte sich die Tete der
Li? u b l i k a n e r vor dem Hauptplatz. Es war 1 Uhr mittags ,

lg **£ <§ hinein Schrei des Jubels sprang die Stadt aus die Füße,
stvielk wunschgeschrei erschütterte die Luft ,
n ^ 3} , größeres Volksfest , als das beim Einzug der
rt i«**ÜL° ublikaner nunmehr einsetzrnde Treiben hat Wiener -Neu-

ei»st »iit niemals gesehen . Vielleicht 60 600 Menschen standen

alse ^ Tt^ ^ 'u Platze vor dem Rathaus und in den angrenzenden

1 ^
Ho .̂ Merkenswert ist noch, daß die Beförderung und der Auf-

. ^ der Heimwebren und der Vundestruppen nach Wiener -

♦ S * "ach gleichlautender Schätzung rund 6 Millionen

bi? , ? H n g — 3,6 Millionen Mark erfordert hat . eine Summe ,
"

! bi* das verarmte Oesterreich nur ganz schwer tragbar ist . Für
I ^ Ausgabe kann sich das österreichische Volk nicht nur bei seinen
j Cr *̂ en Führern , sondern auch bei dem fanatischen Priester des
! dem Bundeskanzler Seipel , bedanken. Unser Wieirer

l̂ ^ argan schildert den katholischen Priester Seipel und Bundes -
^ r und sein Wirken u . a . wie folgt :

nä '

i t «r
chl-sp
Sr«^

t W*

W ® > ftige Verbistenheit atmet nicht nur jede seiner Reden ,
leine ganze Politik . Giftige

H Volk ' -
'"er hat

erbissenbeit, die gegen das
mit Maschinengewehren und Haubitzen demonstriert ,
es in seiner großen Parlamentsrede sehr glücklich so

formuliert . Welcher Ungedank« , dreiundvierzig Prozent des ganzeil
Volkes, nicht viel weniger als die Hälft « des ganzen Volkes, als
den „inneren Feind " behandeln zu wollen ! Und das Resultat
dieser Politik ? Klassenkämpse wird es geben, solange die Gesell¬
schaft in Besitzende uird Besitzlose , in Ausbeuter und Ausgebeutete ,
in Reiche und in Arme geschieden sein wird . Parteienkampf gibt
es überall in der Welt . Aber in keinem demokratischen Lande
sieben die Klaffen, die Parteien einander in so „giftiger Ver¬
bissenheit gegenüber wie in diesem armen , kleinen
Oesterreich . Und auch in eOsterteich sind die Klaffen und die
Parteien einander nie in so „giftiger Verbiffenbeit" gegen-
ube ' ' ‘ '

bergestanden, wie nach zweijähriger Regierung die'
: rs der Religion der Nächsten '

die schauer -ses Priesters der Religion der Nächstenliebe !"

Pfaffenregiment ! Was das beißt, beweisen uns
lichsten Kapitel aus der Geschichte des Mittelalters .

Das Prager Vairirnglück
21 Tote geborgen

Prag , 10. Oktober (Eig . Draht ) . Das Bauunglück in
Prag bat bis Mittwoch abend 21 Tote und ebensoviel Schwer¬
verletzte gefordert . Immer wieder werden einzelne Leichenteile,
Hände und Füße aus den Trümmerhaufen hervorgezogen. Am
Mittwoch nachmittag fand man unter einem Berg von Beton u . a .
auch einzelne Bestandteile eines Personenautos , das im
Augenblick der Katastrophe die llnglücksstätte passiert haben muß,
während es bisher nicht möglich war , in der nächsten Umgebung
Spuren der Insassen des Wagens zu entdecken . Inzwischen hat
man von der Straße aus einen tiefen Schacht gegraben , um auch
vom Keller aus Bergungsarbeiten vornehmen zu können. Hier
vermutet man noch immer Lebende, denen durch Pumpen Sauer¬
stoff zugefllbrt und durch Mauerspalten Lebensmittel gereicht
werden . .

Der Trümmerhaufen erscheint trotz der 24stündigen Auf¬
räumungsarbeiten für den Zuschauer immer noch so groß wie un¬
mittelbar nach der Katastrophe , obwohl alle technischen Hilfsmittel
angewandt werden, und viele hundert Menschen hilfreiche Hand
reichen . Tausende von Menschen befinden sich nach wie vor an der
Unglücksstätte. Die Kommunisten versuchen selbst dieses Unglück
parteipolitisch auszuschlachten. Sie haben am Mittwoch die Bau¬
arbeiter aufgefordert , überall die Arbeit e i n z u st e l l e n und
zu Protestversammlungcn zu erscheinen . Dieser Parole ist nur ein
Teil der Arbeiterschaft gefolgt. Versammkungen wurden nirgends
abgebalten . Wo nennenswerte Ansammlungen von Arbeitern er¬
folgten , schritt die Polizei ein . Es wurden u . a . auch mehrere
Verhaftungen vorgenommen.

Prag , 11 . Okt . (Funkdienst.) Die Bergungsarbeiten in Prag
werden lebhaft fortgesetzt . Am Mittwoch tun 7 Uhr waren die Bür¬
gersteige vor dem eingestürzten Hause »um größten Teil sreigemacht.

Unter den Trümmern in der Nähe des benachbarten Hauses wurde
eine Oeffnung entdeckt , durch die ein Arbeiter , der auf dem Bau
beschäftigt war und sich bei der Katastrophe retten konnte, einzu-
dringen versuchte . Der Arbeiter kam 2 Meter tief und 12 Meter
breit . Auf sein Klopfen wurde ihm aus dem Innern mit viermal
drei Schlägen geantwortet . Es ist demnach anzunehmen , daß sich
an dieser Stelle noch einige Vermißte am Leben befinden.ft

Die „Hoheit" des Noten Kreuzes
Ein Werbeschreiben des „Oberschlestfchen Provinzialverbandes

vom Roten Kreuz" beginnt mit den Worten : „Euer Königlichen
Hobelt Hochgeboren , bochwoblgeboren" und enthält , obwohl es nur
eine einzige Schreibmaschinenfeite umfaßt , dazu noch die folgenden
Wendungen : „Wir erlauben Euer Königlichen Durchlaucht. Hoch -
geboren" und zum drittenmale „Wir bitten daher Euer König¬
lichen Hoheit, Durchlaucht. Hochgeboren , Hochwoblgeboren.

"
Das Schreiben ist von einem hoben Beamten des Oberschlestschen

Provinzialverbandes unterzeichnet. Gewisse Schichten der Bureau -
kratie scheinen noch immer nicht davon Notiz genommen zu
haben , daß Deutschland seit 10 Jahren Republik ist.

Konkordat zwilchen preufien
und dem Vatikan ?

Wie bürgerliche Meldungen zu berichten wissen , sollen Verhand¬
lungen über den Abschluß eines Konkordats zwischen Preußen
und dem Vatikan zum Abschluß gelangen . Die Verhandlungen
werden noch geheim gehalten . Es sollen ihnen Vereinbarungen
zugrunde liegen , wonach der Kurie drei neue Bistümer zu-

gestanden werden , nämlich außer Berlin auch Esten und Kamin in
Pommern . Wie weiter berichtet wird , soll sich heute das preußische
Kabinett mit dieser Angelegenheit bcsaffen , es sei aber nicht an¬
zunehmen, daß das Kabinett allen diesen Forderungen zustimmen
werde. Die Errichtung von drei neuen Bistümern würde eine ganz
erhebliche Erhöhung der Dotationen erfordern . Geneigt sei man
aber im preußischen Kabinett , neben dem einen bisherigen preußi¬
schen Erzbistum zwei neue Erzbistümer zu errichten, näm¬
lich Breslau und Paderborn . Ein weiterer Punkt betreffe
die Bischofswahl , die bisher durch das Domkapitel erfolgte ,
während der Vatikan verlange , daß der Papst die Bischöfe ernenne .
Auch die S ch u l f r a g e sei Gegenstand der Verhandlungen ge¬
wesen , über die nähere und genaue Angaben bisher nicht gemacht
wurden . Sind die Meldungen richtig, so ergibt sich, aus ihnen , daß
der Vatikan bestrebt ist, für die katholische Kirche in Preußen neuen
Einfluß und Vorteile herauszuschlagen.

Der Eefreitenmord
In der verflossenen Nacht hat der Bademeister Ludwig

E u m b e r t auf dem Polizeipräsidium in Potsdam g e st a n d e n
aß er den Obergefreiten Helfert ermordet hat . Der Mord ist a:daß __ _ _ _ _ _ .. .. . .

der Stelle geschehen , wo die Leiche gefunden worden ist.
an
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Süß

Der Aufmarsch des republikani¬
schen Schutzbundes auf dem

Marktplatz. (Bild links.)

Die Begleitung der Heimwehren:
Maschinengewehre , Gasbomben,
Handgranaten . (Bild rechts .)
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Handarbeiten kaufen Sie •k“>l
am vorteilhaftesten im SpzläiüausRud .
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Nilanz -es Rundfunks
?»e^ ? 8iinglich stellte die Berliner Funkausstellung
t

* tzMjstrielle Messe dar , die dem Radiohändler die Neuheiten
N», «. .^«s vorführen möchte . Aber sehr rasch wuchs ihre Vedeu-
rlNs et ^>en Rahmen einer derartigen wirtschaftlichen Schau
^ >di°

' Unb heute zeigt sie schon den Weg der gesamten Funktech -
r . ĵ»7 ^Urückgelegte Strecke wie ihre künftige Richtung . Besonders

Jahre wandten sich sehr große Teile der Ausstellung
" den Hörer , und deshalb werden zwischen allen

beU |
ttl

' J '}
TV

Aufgaben auch immer wieder die sozialen und k u l-
Fragen sichtbar . Naturgemäß werden sich vor allem

4" cher ~ . . “ “ - - - - - - . . . -

Nfir nl&
t% tbor!n Aufbau sahen wir da den ungeheuren Aufschwung des
V lritU ^ rundfunks . Wenn wir auch die statistischen Ausgaben
Wll0Q*a

t^cn Augen für das Unausgesprochene lesen mußten — der
in

* öörern hält nämlich keineswegs mit der Vermehrung
or? «eftjf1 schritt — , io trat doch ein Erfolg unbestreitbar zutage :

q Aufmerksamkeit der Sendete ch n i k gegenüber
o 't st i s ch e n Fragen . Noch vor einem Jahre suchte man
- fseler^ udlichen Eeräuschmaschinen zu bluffen .

I, Itaolr -i prägen ncytoar. Nalurgemag weroen pcy vor aucm
Elchen Behörden , die Reichsrundfunkgesellschaftund die Ber -

Miil ^ nkstunde " an die breiten Maffen . In teilweiie recht an -
Aufbau sahen wir da den ungeheuren Aufschwung des

.v stitlÄ " 2brundfunks . Wenn wir auch die statistischen Ausgaben

im’ jTi
ge" ejf
-t - f
K

t E
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st«V

werau >cyma>cyinen zu murren . Heute sind solche
Me djx ^ durch das erakte Experiment verdrängt , das bcispiels-
Hz.,^Nstr, ,

'" "gverhältnisse im Senderraum und die beste Stellung
glichst T ?ente vor dem Mikrophon zu ermitteln sucht, um eine
tliiVn o «

ne ’ onginaltreue Wiedergabe zu ermöglichen. Was wir
jn">en T." vrovagandistischen Tafeln über den Inhalt der Darbie -
io '^ auvt bricht allerdings ganz am Wesentlichen vorbei , wie

bg Ausstellung zur Frage der Programmgestal -

^ Dru
™ Beachtenswertes zu lagen wußte,

i .r »7, , , "kustiirr.-„ Verbefferungen auf der Senderseite entsprechen
tsS- fWh ; ^ mühungcn wie die E m v s a n g s t e ch n i k. Aber

1 „ Ausgaben weit komplizierter , weil die verschiedensten
^ iummmentreffen . Aus der riesigen Zahl älterer und

^ pi,cn8snrt - ' ana &at>parate lasse» sich deutlich ganz bestimmte Ent -
iftni8n ablesen, die an sich ihre gute Berechtigung haben.

h^sl8 Rundfunkempfänger ? Diese Frage läßt sich
ht , IefirT en ’ u,cnn man die Absichten und Mittel des einzelnen

Im vergangenen Jahre vergrößert sichMep, bu *au lennt . _^ "hl derjenigen Hörer , die ihr ganzes Interesse auf
mitfV selbst konzentrieren und nur sehr geringe Gcschick-

!>>>,I'h -u i.Ä a«n .
" - - - ■ - '

9U j
'
v ** “- Für sie muß also ein Apparat so einfach wie

«i, h j
’ 18!)«« sein. Diesen Zweck erfüllen zunächst die N « tz-

Mnei
J sind , bleibt noch abzuwarten . MiC dem Wunsche

e , die man wie eine elektrische Stehlampe in
sien̂ lennn ^ stöpselt , um alle Arbeit mit Anode, Akkumulator

ürii ®?rtuns zu ersparen . Ob sie im Stromverbrauch

Bedürfnis nach Fernempfang , wie er bisher meist nur mrt
mehreren konrplizierten Abstimmungskreisen zu Lewerkstelligen war .
Wie die Technik das Programm des Fernempfangs losen wird , be¬
deutet also eine der wichtigsten Fragen , von der überhaupt die
augenblickliche Bedeutung des Rundfunks abbängt .

Grundsätzlich werden dabei zwei Wege eingeichlagen. Der eine
strebt nach einer sehr weitgehenden Vereinfachung der Bedienung .
Das Ideal bedeutet dabei der „Einknovfempfänger"

. Wirklich gibt
es schon Apparat « , bei denen jeder Station ein einziger Bedienungs -
knovt entspricht : ein Druck genügt , und der betreffende Sender
komnrt ohne Suchen und Feineinstellung in den Lautsprecher. Das
Geheimnis liegt hier in einer verhältnismäßig hohen Röbrenzahl ,
deren Höchstleistung nicht voll ausgenutzt werden kann. Andere
Geräte suchen durch -Verbindung der Kondensatoren und Schaltungs -
kniffe die Bedienung zu automatisieren . Diese Entwicklungsten¬
denz ist durchaus gesund. Sie lenkt die Aufmerksamkeit auf die
Qualität der Darbietungen , die der fanatische Bastler über Emv-
fangsrekorden und dergleichen leicht - vergißt . Der Nachteil liegt
jedoch im verhältnismäßig hohen Preis , weil diese Methode ohne
eine gewisse Verschwendüng der technischen Mittel kaum möglich ist.

Den entgegengesetzten Weg schlägt die Industrie ein , wenn
sie den Fernempfang durch weitgehende Verbilligung popu¬
larisiert . Hierbei handelt es sich vor allem um möglichst gründ¬
liche Ausnutzung der vorhandenen technischen Mittel und Verlust -
freies Arbeiten der Einzelteile . Das muh nun nicht gerade lehr
komplizierte Bedienungsweisen zur Folge haben , aber von einem
„Einknovfempfänger " kann denn doch nicht mehr di« Red« sein.
Dazu kommen die großen Schwierigkeiten , die sich in den Scnde -
städten selbst dem wirklich guten Fernempfang entgegenstcllen.
Trotzdem wurden auf diese Werse recht ansehnliche Erfolge erzielt .
Einen gewissen Rekord stellen hier die Mebrfachröhren aus . wie s«
bisher nur der Bastler in sehr hochwertigen Geräten verwandte .
Jetzt bringt auch die Industrie ein derartiges Neunröhrenge¬
rät heraus ( 3 X 211 + IX 8N ) , das knavv di« Hälfte der ge¬
wohnten Preise kostet . Wir sehen hier ein schönes Beispiel dafür ,
wie eng die kulturell« Entwicklung des Rundfunks mit feiner tech¬
nischen verknüpft ist.

Die Sensation der Funkausstellung bedeuteten diesmal die Vor¬
führungen , die über den Unterbaltungsrundfunk hinaus in ein
neues Anwendungsgebiet der Radiotechnik weifen. Zum ersten
Mal sah die Oeffentlichkeit die F e r n s e h v e r s u ch « von Professor
Karolus („Fernkino" ) und den Fernsehapparat von Mihalv , das

„Telehor "
. Bei allem berechtigten Aufsehen müffen wir uns vor

Augen halten , daß eine praktische Verwertung in der Art des Rund¬
funks hier für ablähbare Zeit kaum in Betracht kommen dürfte .
Anders steht es schon mit dem neuen Bildemvfänger , dem „Fulto -
graphen "

, denn in den nächsten Wochen werden Wien und Radio -
äßigen Bildfunk nach diesem System eröffnen. Zu

einer Bilanz der Funktechnik gehören heute schon Bildfunk und
Fernsehen . Was immer noch fehlt , ist —- ein gutes Rundfunkvro -
gramm . Aber das lag nicht mehr im Machtbereich dieser Aus¬
stellung. Felix Stiemer .

*

Wer hört Rundfunk und wann ? Nach einer englischen Stati¬
stik ist der Rundsunkemvfang allgemein in den Abendstunden von
Uhr abends am stärksten . Der Höhepunkt wird zwischen 8 und 10
Uhr abend erreicht . Die Abnahme nach 10 Uhr ist in den Groß¬
städten gering , in den ländlichen Bezirken auffallend stark . Beson-
oers stark wird der Rundfunk in ländlichen Bezirken von 12 bis 1
Uhr . mittags gehört . Außerdem ist festgestellt, daß die Beteiligung
des weiblichen Geschlechts am Runofunkemvfang größer als die d^s
männlichen ist und das die Frauen hauptsächlich in den Vormit¬
tags - und Nachmittagsstunden Hörem

Rundfunkhörerzahlen des Auslandes . Oesterreich 303 710 ( Ende
August 1928) , Dänemark 223 890 (Ende Juni 1928) , Ungarn 113 400
(Ende Juli 1928) , Norwegen 62 699 ( Ende Juli 1928) , Schweiz
65 057 (Ende August 192«) , Australien 541 014 Ende Juni 1928) .

Der Nutzen der Funkkritik. Der gewaltige Einfluß des Rund¬
funk wächst immer noch. Kein Wunder , daß die Arbeiterbewegung
auch hier einen zähen Kamps führen muß, damit der Rundfunk
nicht ein Bollwerk der Reaktion bleibt . Hierzu gehört vor allen
Dingen ständige Wachsamkeit der Hörer wie auch ihrer
Vertreter in den Programmausschüffen . Sehr wichtig ist auch die
sachliche aber scharfe Kritik an den Darbietungen , wie sie die Ta¬
geszeitungen der Bewegung in zunehmendem Maße pflegen. In
planmäßiger Weife besorgt dies unter Berücksichtigung möglichst
aller Sender die Zeitschrift des „Arbeiter -Radio -Vundes "

, der „Ar¬
beiterfunk" . Diese Arbeit lst durchaus fruchtLar und erfolgreich,
wie erst im neuesten Hefte festvestellt wird . Dort wird auch ver¬
langt , daß die Hörer weit mehr als bisher an der positiv wirrenden
Kritik durch Einsendung ihrer Beobachtungen an ihre Preffe Mit¬
arbeiten . Nur so kann gegen die restlos begeisterten Zustimmunos -
erklärungen , die den Sendegesellschaften aus bürgerlichem Lager zu¬
geben, ein Gegengewicht geschaffen werden . Die Programmbeilag «
des Heftes gibt die Programme nicht nur aller deutschen , sondern
auch von mehr als 40 ausländischen Sendern wieder , sodaß praktisch
jetzt allwöchentlich alle Programme darin enthalten sind , die man
in Deutschland regelmäßig hören kann. Ausführlich beschäftigt es
sich auch mit der Frage des Funktheaters und mit der auf der
Berliner Ausstellung gezeigten technischen Entwicklung des Rund¬
funk. Auch enthält es Berichte des Bundesvorstandes und aus den
Ortsgruppen . Das Blatt kann in unserer Buchhandlung zum Preise
von 90 Pf », monatlich bestellt werden . Einzelpreis 25 Pfg ., ein¬
schließlich der vom Bunde beschloffenen Rundfunkanlagenverstche-
rung . Probehefte versendet der Verlag ( Berlin Heffenwinkel) auf
Wunsch kostenlos.
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Freistaat Baden
Nochmals : Nach ein Reichsvannermann

Der Badische Beobachter antwortet heute auf unsere gestrige
Notiz über den Reichsbannermann , der dem Zentrum angebört und
der den Heimwehren in Oesterreich brüderlich die Hand entgegen-
streckt . Nach dem Beobachter hat dieser junge Reichsbannermann
schon öfters in Reichsbannerversammlungen das Wort ergriffen und
Beifall ausgelöst . Uns ist ein solcher junger Reichsbannermann
nicht bekannt ; er hätte uns auffallen müssen unter den vaar Zen¬
trumsleuten , die sich am Reichsbanner aktiv beteiligen . Da der
Reichsbannennann aber nach dem Zeugnis des Beobachters ein
Mann sein soll, der in Versammlungen Rede und Antwort zu stehen
vermag , so geben wir ibm abermals den wirklich kameradschaftlichen
Rat , seine Auffassung in einer Reichsbanneroersammlung vorzu¬
tragen . Wir find dann mit Vergnügen bereit , mit ihm sachlich eine
Auseinandersetzung zu pflegen.

NerioenSel mehr inkündifches Holz .'
Von Seiten der Holzindustrie wird darauf aufmerk¬

sam gemacht — und eigene Beobachtungen bestätigen dies —, daß
von Tag zu Tag die Nachfrage nach ausländischen Hölzern ,
besonders zu Fugböden (Pitsch-Pine , Red-Pine , Oregon -Pine , Hem -
lock usw .l sich steigert. Die Importeure entfalten eine außer¬
ordentlich starke Propaganda für die Verwendung auslän¬
discher Hölzer. Dabei kommt ihnen der bekannte deutsche Lbarakter -
febler , der immer Ausländisches bevorzugt, sehr zu statten . Bis in
den tiefsten Schwarzwald sind die ausländischen Hölzer vor-
oedrungen . In einer Gegend, wo zurzeit das heimische Holz fast
unverkäuflich ist , konnten wir letzthin in einer Schreinerei masten-
bast Oregonhölzer und Sperrplatten aus Gabun sehen . Es sei zu¬
gegeben, daß manchmal gewisse ausländische Hölzer nichtzu ent¬
behren sind ; in der Mehrzahl der Fälle ist dies jedoch keines¬
wegs der Fall . Für Fusiböden kosten z . B . ab Werk je Quadrat¬
meter gewöhnliche Tannenriemen etwa 2,70 RM , ausländisches
Oregon 4,40 RM Buchenparkett 4,— RM . bis 4,50 RM . , Buchen¬
riemen 5 RM . Das Oregonholz, das zudem sehr weich und wenig
widerstandsfähig ist . ist ebenso teuer wie Duchenvarkett. das in der
Haltbarkeit jenem bedeutend überlegen sein dürfte . Es ist daher
alle Veranlassung gegeben, dieser Unsitte, immer nur ausländische
Waren zu bevorzugen, entgegen zu arbeiten . Für die Einfuhr
ausländischer Hölzer werden jährlich etwa eine halbe Milliarde ins
Ausland getragen , um die wir jährlich ärmer werden. Es wäre
nicht nur im eigenen, sondern auch im volkswirtschaftlichen Inter¬
esse gehandelt , wenn man mebr wie bisher deutsches Material , und
zwar nicht nur in öffentlichen, sondern auch bei Privatbauten ver¬
wenden wollte. Tatsächlich kostet ein Pitsch-Pine -Originalboden
fast ebensoviel wie ein Eichenboden, welch letzterer unbestrittener -
maben eine fast unbegrenzte Lebensdauer hat . Es sei daber die
Mahnung zum Ausdruck gebracht, überall , wo nur irgend möglich ,
statt ausländischem Holz das Holz aus unseren einheimischen
Waldungen zu verwenden.

von der «enchtalbahn
Der Weiterausbau der Fortführung der Renchtalbabn von

Bad Petcrstal nach Griesbach macht große Fortschritte .
Zn Griesbach ist der Baonhof bereits völlig planiert . Dis Sta¬
tionsgebäude ist im Rohbau nahezu fertiggestellt . Es kann damit
gerechnet werden, daß, wenn leine unvorhergesehenen Hindernisse
emtreten . die Erdarbeiten bis Herbst 192g beendet sind und die Er -
Lsfnung der neuen Bahnstrecke im Frühjahr 1930 stattfinden
kann

Schiffsverkehr. Das badische Gesetz- und Verordnungsblatt
veröffentlicht eine Verordnung des Finanzministers über den Voll¬
zug der Strom - und Schiffahrtspolizeiverordnung für den Neckar.

Befehl aus Moskau
Das Ekki sprach — ttu geht es los.
Es gärt im Reoolusrerschoh,
Jetzt kommt das grobe Fliegen !
Im Rausschmitz war man immer groß, —
Hei , wie sie Keile kriegen!
Wutschnaubend kommt der Chef zurück.
Sie steiften „Teddy" das Genick,
Er wird ein Machtwort sprechen . —
Der Herr der roten Republik
Gab ibm den breiten Rechen .
Sie zittern alle, angstdurchbebt, —
Wer es gesund wohl überlebt
Das große Reinemachen — ?
Ihr Sklaven , sonst so fromm bestrebt,
Jetzt habt ihr nichts zu lachen !

‘ Eötz .

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel . Die Marktlage in Brot -
getr . oe ist wieder ruhiger geworden . In der Hauptsache drücken die Aus -
landsnachrichten, während inländisches Getreide nicht wesentlich zurück-
ging . Mais und Haser, ebenso die übrigen Futtermittel babeu an Inter -
esse nichts verloren . Nartofscln bei starkem Angebot etwas billiger erhältlich.
Süddeutscher Weizen 24 .00- 24 .50 M , Deutscher Roggen 22.75—23 .25 M,
Sommergerste , je nach Qualität 26.25—27.75 M, Futtcrgcrste , je nach
Qualität 21 .00 M , Deutscher Haser, je nach Qualität 21 .75—22.75 M. Plata -
Mais , bezugsschcinpslichltg 21 .50—22 .00 M, Weizenmehl, Mllhlensordcrung
:;4 .50—34.75 M , Roggenmchl , Mllhlensordcrung 31 .50—32.50 M , Weizen,
sutrermehl 16.25—16.50 Jl , Wcizenkleie, sein 14.00—14 .25 M, Weizenkleie ,
gfdb 13.7o—14.00 Jl , Biertreber , je nach Qualität , deutsche und auslän¬
dische 16.50—18.75 Jl , Malzketmc, je nach Qualität 18.00—18.50 Jl , Trocken -
fchnitzel , neue Ernte 14.50—15 .00 M, Rapskuchen, aus deutscher Saat , lose
19 .00—19.50 M , Erdnutzkuchcn, lose 24 .50—25.00 Jl , Kokoskuchen 24 .25 bis

Loya -Schrot , Mannh . Fabr ., mit Sack 22.00—22 .25 M, Lein-
J» cJica « . W . je nach Gchaltsgarantie 24 .75— 25.75 Jl , Speisckartosscln, gelbst.10 .00 M , Spcisekarlosesln, weißst. 7.75 ^k. Rauhsuttcrmrttcl : Loses Wiescn-
« ?u > aut , gesund, trocken 11 .50- 12.00 Jl , Luzerne , je nach Qualität 12.25

r, " / * ’ ^ >icn -Roggcnstroh. drabtgeprctzl 6 .00 Jl . Alles per 100^ " w^ ufäbrilatc , Mais , Bierlrebcr und Malzkcime mit , Getreide
ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bezw. Ferliy -

taorliate Parität Fabrikstation . Waggonprcisc. Kleine Quantitäten cnt-wrcchcndc Zuschläge. Alle Preise von Landesproduktcn schließen sämtliche
bie dom Ankauf beim Landwirt bis Frachtparität' ‘ i „ k

c11'
,

c be
,
" ' unb die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind

Ir , of - i ,cbttflcr SU bewerten. Abteilung Weine und Spirituosen .
für l uWfl- Angesichts der Forderungen der Winzer

wLk 1 ,ldi bct Weinhandel zurück und kaust nur . was er
ändert

" ' ^ H"" b' I "' übrigen sind die Verhältnisse unver -

Reichsminister für Ernährung unb Laud -
ReiMan ^ ordnet .

^ ^ Dezember 1928 eine Viehzählung im
Der » und Deutscher Mietervcrcinc . Sitz Dresden , hat in seinem Bun -desauSschuß eine Entschlicßung angenommen , in der er sich mit » nttchic .dcnhcit gegen diejenigen R - i chs t a g s f r a kt , - n e n wendetdie trotz unvermindert anhaltender Wohnungsnot Anträg « auf Locket

rung und Aushebung der gektcndcn Micterschutzgesetze und den
Abbau der Hauszinsstcuer zugunsten des Hausbesitzers gestellt haben. Der
Bund erwartet von der ge,amten Mieterschaft, daß sie bct künstigcn Wah .en

diesen Parieien die Gefolgschaft versagt.

Die glänzende Konjunktur in der ElektrizitätSindustric kommt auch in
den ersten jetzt veröffentlichten Elektrizttätsbilanzcn zum Ausdruck. Die
Bank sür elektrische Unternehmungen in Zürich, deren Hauptinteressen zum
Teil in Deutschland liegen , steigerte ihren Reingewinn von 6,4 Millionen
Mark aus 9,66 Millionen Mark . Es wird wie im Vorjahr eine Dividende
von 10 Prozent gezahlt. Die Lahmeyer- Werke verteilen ebcnsalls 10 Proz .

Die Ansprüche an den Kredit der Reichsbank sind nicht unbeträchtlich
zurückgcgangen. Der Ausweis vom 6 . Oktober weist eine Verringerung
der gesamten Kapitalsanlage um 272,9 Millionen Mark auf 2512 Mill onen
Mark nach . An dem Rückgang sind die Bestände an Wechseln und Schecks
mit 230,3 Millionen Mark beteiligt .

Eengenbach. Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kostete
Butter 1,60—1,80 Jl das Pfund , Eier 17 Pfg . das Stück , Aepfel
15—20, Birnen 16 —18 , Nüsse 30—35, Kastanien 16—20 , Weißkraut
7 Jk ‘ alles vro Zentner . Auf dem Cchweinemarkt kostete das Paar
Ferkel 28—40 JL.

Zur Beachtung für öie Vereine
Es mehren sich wieder die Fälle , wo uns Hinweise zu Ver¬

anstaltungen (Vorträge , Unterbaltungsabende ufw.) seitens der
Vereine zwecks Veröffentlichung zugesandt werden , ohne daß jedoch
ein Inserat oder eine Notiz in den Vereinsanzeiger aufgekeben
wird . Eine Aufnähme der Notizen in solchen Fällen kann nicht er¬
folgen, es hindert uns daran schon eine Abmachung mit anderen
Zeitungsverlegern , wo ebenfalls so verfahren wird . Das Ver¬
langen , einen Hinweis aufzunehmen , ohne daß zugleich inseriert
wird , ist auch ein unbilliges , denn eine Zeitung kann nicht von
Hinweisen leben. Wenn aber zudem noch die Vereine in ihren
Lokalblättern inserieren und uns die Aufnahme von Gra -
t i s n o t i z e n zumuten , wie es leider oft genug geschieht , so kann
man dies nicht genug verurteilen .

Wir müssen also schon die Aufnahme von Gratisnotizen ab-
lebnen, wenn nicht zugleich im Inseratenteil oder im Vereins¬
anzeiger Propaganda gemacht wird.

Sewerkschaftsvewegung
Verschärfung des Lodzer Textilstreiks

WTV . Warschau, 10 . Okt . Der große Ausstand in der Lodzer
Textilindustrie ist heut« in eine gefährliches Stadium getreten .
Die Vertreter der Arbeiterschaft haben den von der Regierung ge¬
machten Komvromißoorfchlag einer Lohneröhung von 5 Proz . als
ungenügend a b g e I e h n t . Gleichzeitig wurde beschlossen, den
Lohnkamvf weiterzuführeu und den Streik mit dem heutigen Tage
durch die Abberufung der noch in den Fabriken arbeitenden Wäch¬ter , Heizer und Maschinisten zu verschärfen . Weiter bat die
Gewerkschaft der Lodzer Textilarbeiter befchlosien , eine Versamm¬
lung sämtlicher Gewerkschaftsvertreter zwecks Ausrufung des Gene¬
ralstreiks in Lodz und Umgebung einberufen zu lassen . Es be¬
steht in der Lodzer Arbeiterschaft die Absicht, den Generalstreik so¬
weit wie nur möglich auszudchenen . Nicht nur Straßenbahn ,
Elektrizitätswerke und Gasanstalt , sondern auch das städtische
Schlachthaus sollen ihre Betriebe einstellen. Der sozialoemokra-
tische Robotnik richtet im Zusammenhang mit dem Lodzer Streik
einen außerordentlich heftigen Angriff gegen den Klasienegoismiis
der polnischen Industriellen . Polen werde sich nicht auf der Höbe
einer zeitgemäßen europäischen Wirtschaft erhalten können, wenn
die kapitalistische Anarchie und Willkür weiter andauern sollte .

Der Textilarbeiterstrelk in Nordfrankreich
Paris , 10 . Okt . Der Textilarbeiterstreil in Nordfrankreich kann

nunmehr als beendet angesehen werden. Die Bermittelungsver -
suche der Regierung haben zu dem Erfolg geführt , daß unter dem
Vorsitz des Präfekten des Departements Nord Notverbandlungen
in Gang gekommen sind . Selbst die kommunistischen Streikhctzer
haben die Nutzlosigkeit ihrer Bemühungen eingesehen und die Pa¬
role zur Wiederaufnahme der Arbeit ausgegoben. Nur noch we¬
nige 100 Arbeiter stehen im Streik .

SemeinSepolittk
Die preußischen Städte für die Entwicklungsfreiheit bei

der kommunalen Neugliederung '
Mit Rücksicht auf das allgemeine Interesse , das dem Problemder kommunalen Neugliederung entgegengebracht wird , durfte es

beachtenswert fein, daß der Vorstand des Preußischen Städtetages
Gelegenheit genommen hat , sich mit dem Fragenkreis zu befassen .
Er hat dabei gegenüber den vielfach von anderer Seite geäußerten
Wünschen, die daraus hiuausgehen , einmal feststehende Grenzen der
kommunalen Organisation um ihrer selbst willen zu erhalten , dar¬
auf hingewiesen, daß die Lebensbedürfnisse der Städte und der
von Ihnen betreuten Bevölkerungsmassen nach Licht , Luft und
Raum allen anderen Erwägungen vorausgeben müssen , da sie un¬
mittelbar dem lebendigen Menschen zugute kommen . Der Preu¬
ßische Städtetag hat den maßgebenden Ministerien eine Reso¬
lution folgenden Wortlauts unterbreitet :

„Die gemeindliche Selbstverwaltung bedarf zu ihrer Entwick¬
lung uneingeschränkter Bewegungsfreiheit . Jeder Schematismus
und Zwang enthält die Gefahr , daß die Möglichkeiten unterbun¬
den werden . Weitausschauende Staatspolitik muß diese Lebensvor-
aussztzungen gemeindlicher Arbeit rechtzeitig berücksichtigen und
alle Maßnahmen unterlassen , die die wirtschaftlichen, finanziellen
und räumlichen Entwicklungsmöglichkeiten der Gemeinden unter¬
binden .

Der Vorstand des Preußischen Städtetages begrübt es daber ,
daß Regierung und Landtag schon während der letzten Session
Maßnahmen eingeleitet haben , die dem örtlichen Bedürfnis einer
Reihe von Städten auf Neugestaltung ihrer Grenzen Rechnung tra¬
gen. Die Notwendigkeit aus sozialen, wobnungs - , siedlungs-voli-
tischcn und wirtichaftlichen Gründen zu einer rationellen Gebiets¬
abgrenzung zu kommen , besteht insbesondere im Westen fort . Der
Vorstand des Preußischen Städtetages gibt der sicheren Erwartung
Ausdruck, daß diese für die künftige Entwicklung entscheidenden
Fragen von den verantwortlichen Faktoren des Staates erkannt
und in einer Form gelöst werden , welche die Lebensbedürfnisse der
Städte berücksichtigt . Dabei ist jeder Versuch , durch künstliche Ge¬
bilde, wie den Erotzlandkreis , zu Lösungen zu kommen , aufs
schärfste abzulehnen , da durch die damit hervorgerufenen Vindun -

ÄS

Oie täglichen Anfälle
und wer hilft rasch und sicher?
Die Arbeiterfamariter . Zur Beschaffung von Ver¬
bandsmaterial , zur Personalausbildung ufw .

Ziehung der Warenlotterie
unwiderruflich 18. Oktober .
Arbeiter , Angestellte und Beamte , helft durch rest¬
losen Absatz der Lose den Zweck erfüllen. Lose zu
50 Pfg . sind zu haben in der Buchhandlung des
Bolksfreund, Zigarrenhaus Kern, Kaiferstratze 73,
und im Warenhaus Knopf.

gen und Hemmungen die Entwicklung der gemeindlichen Selbst
waltung unterbunden wird , und ein staatsvolitisches Bedürfn«,
zur Schaffung von Eroblandkreisen nicht vorliegt . Gerade &
staatspolitischen Erwägungen sollte die Regierung der gemein »!
lichen Selbstverwaltung mit weitgehendem Vertrauen evtgegenklBl
men und die räumlichen und organisatorischen Grundlagen 9
währen , die sie zur Erfüllung ihrer Gegenwarts - und Zukunft *
aufgaben benötigt .

"
i

Diese Resolution wird die Grundlage bilden für eine umst!
sende , grundsätzliche Denkichrift des gesamten Problems , die
Preußische Städtetag in Kürze herausgibt und die alle EinzelfraS^
eingehend behandeln soll .

Kleine badische chronik
Erotzfeuer im Schwarzwald !

D3 . Villingen , 10 . Okt . Gestern abend wurde die Gemein ^
Obereschach von einem schweren Brandunlgück heimgesucht . Auf Wj
Heubübne des Gasthofes zum „Schweizerhof" — mitten im Dom
— entstand abends 6 Uhr Feuer , das sich sehr rasch auf den Da"

stubl des Wohn- und Oekonomiegebäudes ausdehnte . Durch Fu^
kenflug war die ganze Umgebung gefährdet . Zwei weitere GebiiM
batten bereits Feuer gefangen. Der vereinten Tätigkeit der Ml
ren aus der Umgebung und der Villinger Motorspritze gelang ^
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken . Das zweistöckige
haus mit dem angebauten neuen Tanzsaal ist bis auf die GruR
mauern niedergebrannt . Die Fahrnisse konnten zum größten D'
gerettet werden ; die Brandursache ist unbekannt .

Heute nachmittag wurde die Gemeinde Obereschach aberm^
von einem Brandunglück heimgesucht . Um zwei Ubr brach in do
Dovvelwohnhaus der Witwe Erieshaber und Ües Landwirts
Furtwiingler Feuer aus . Das Anwesen ist nur durch das Ha^
des Schreiners Reichmann und einem Garten von der Brandstä^
des Gasthofes „zum Schweizerhof" getrennt . Außer dem
konnte nur wenig Inventar gerettet werden. Die Witwe Erb *
Haber , die noch etwas von ihren Habseligkeiten zu retten versuch ^
mußte durch ein Fenster herausgebolt werden. Das Anwesen '

vollkommen niedergebrannt : man vermutet Brandstiftung .

Zum Mord auf der Weißtannenhöhe
DZ . Freiburg i . Br ., 10. Okt . In einer Zuschrift der ba ^

schen Staatsanwaltschaft an das Wolffsche Telegraph
Bureau beißt es : Die Annahme der Staatsanwaltschaft , daß v
Mord aus der Weißtannenböbe am 31 . Mai 1928 in ZusamM ^
bang zu bringen sei mit dem im letzten Ausschreiben vom 24 .
tcmber erwähnten Auftreten eines Mannes mit einer schwa ^
Maske im Jahre 1927 wird gestützt durch zwei Vorkom "'

nisse , die erst auf dieses Ausschreiben bin zur Anzeige fall*
Am 13 . Juli 1927 trafen zwei Damen auf dem Söbenweg MH
wangen—Kalte Herberge, dreiviertel Stunden von FurtwanS
entsernt , auf einen völlig nackten Mann ,
schwarze Maske trug . Da sie sofort flüchteten, ist weiter
geschehen , als daß er ihnen schamlose Worte nachrief. Eine ^
sonenbeschreibung kann nicht gegeben werden . Am 1 . Septen>
ds. Js . traf eine Dame gegen V-6 Ubr abends auf dem
Höhenweg zwischen Kalte Herberge und Turner auf einen ev>2
falls völlig nackten Mann , der nur hebe Schube und einen

^
ßrui* j

Jägerhut trug . Das Alter wird auf 35 bis 45 Jabre geschätzt ,
Größe 1,75 Meter . Auch hier flüchtete die Dame.

Graben bei Karlsruhe . Zwischen Graben und Neudorf er^
nete sich ein schwerer Zusammenstoß zwischen Motorradfahrer

Der Motorradfahrer verlor das Bewußtsein "
in die Klinik verbracht.

Personenauto .
wurde in hoffimngslosem Zustand
stammt aus Württemberg . ^

* Pforzheim . Mittwoch nachmitag ist aus dem 1 . Stocks
eines Hauses in der Westlichen Karssriedrichstraße ein anderlt " »
jäbriges Kind , das sich in der Obhut de^ Dienstmädchens bep.^
auf die Straße gestürzt. Der Knabe wurde erheblich verletz !
Krankenhaus gebracht.

" ji \
* Emmendingen . Der scharfe Bogen , den die Landstraße

schen hier und Kenzingen unweit des Ortes Malterdingen
wurde Donnerstag morgen dem Auto eines Fabrikanten aus
kingen verhängnisvoll . Das von dem Ebauffeur gesteuerte "2^
rannte mit voller Kraft gegen den im Bogen stede '. ,j .
Telegrapbendovvelmast . Der Wagen wurde schwer b e s ch a
Der Chauffeur kam ohne ernste Verwundungen davon . Der » c,

( t
erlitt einen mehrfachen Armbruch und Quetschung
am ganzen Körper . Er wurde ins Krankenhaus verbracht-
dauerlicherweise befinden sich an dieser gefährlichen Kurve , a»
schon manches Unglück vajsterte, keinerlei Warnungszeichen . J

* Freiburg i. Br . Die Reichsbahn bat eine übersichtliche * $
in den Vorräumen der Bahnhöfe anbringen lasten, die unter ^
Ueberschrift „Für welche Züge und Klassen gelten die Karten u
der Reichsbahn vom 7 . Oktober 1928 an ?" in farbiger SBie^ 'V
der einzelnen Fahrkarten alles Wissenswerte für den Re>>e '
knavo und bündig enthält . ^

* Biberach. Mittwoch nachmittag verunglückte der 25 ^
alte Hofbauer von Fröschbach . Er wollte in der Scheune » p
schroten . Als er mit einem Sack voll Korn au ? der Schulter
die Heubübne ging , brach ein Brett des Bodens und der
brach in die Scheune herunter , wo er am Sinterkopf verletzr ,
einer schweren Gehirnerschütterung aufgesunden wurde.

* Tennenbronn Amt Villingen . Als ein Hirtenbube ^
Wespennest ausbrannte , ging er so unversichtig mit dem Feue» . p
daß ein angrenzender Wald in Brand geriet . PnfJüjWi
Erlen fielen dem Feuer zum Opfer . Der Schaden beträgt ^

* Sockenbeim . Zwischen Hockenheim und Re« iukbei^ , >
ereignete sich am Montag abend kurz nach 7 Ubr ein l ch " -p
Berkebrsunsall . Der 53iäbrige Arbeiter Kullma ««,^^
Oberhausen , der sein unbeleuchtetes Fahrrad »eben sich* **.$ ? ■
wurde von einem überholenden Lieferauto von Neudorf nver ^ ^ i ,
und auf die Straße geschleudert . Er erlitt zwei Beru »
und einen Armbruch , außerdem noch eine
erschiltterung. Der Verletzte wurde ins Heidelberger Krau »
Lbergeführt . -

& #
* Von der Bergstraße . Zwischen Eberstadt und Brckenva^ j^

lidierten mehrere Autos . Durch den Anprall wurden
Insassen eines offenen Matbiswagens . Herr und Frau
aus Ladenburg a . N . meterweit geschleudert. Der L«n« r $
eine klaffende Kopfwunde ; auch die Frau wurde schwer ^
starb im Darmstädter Krankenbause , wohin sie von emein v ^
wagen verbracht worden war . Die Schuld an dem 600
der Führer eines Bugattiwagens , der in 110 Km .-T * ti*
herraste ( ! !) und den Matbis zu überholen versucht « .
ser nach rechts gedrängt und in den Straßengraben
wurde . ^ ^

Oberwittighause » ( Tauberbiichossheim) . In der
Grenzmübl« bat sich ein Schäferknecht aus Eußinsen vo«
zug überfahren lasten. Was den 22 jahrrgen Mann dazu v
bat , ist nicht bekannt . r ,

Werthrim . Nach Abschluß der Mest« am Sonntag , j,
einen regen Verkehr in die Stadt gebracht hatte ^ kuhr̂ einiwij * «*iii
letzter Lastwagen mit Mestebekuchern aus Reueubuch
Kreuzwertheim und Hasloch gegen eine Telegra0 fl
stange . Dabei wurden S Personen schwer verletzt ,
litten Knochenbrüche, während ein Mädchen eine»
bruch davontrug. Die Verletzten wurden ins Wertheimer *
haus «ingeliefert .
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Aus alle« Welt
Ein deutscher Biermaster überfällig

Der deutsche Viermaster „Gustav "
, der am 26. Mai mit 25

^ tann Besatzung den australischen Hafen Eeelong verlieb , versuchte«amstag nacht iiuden Hafen von Cork einzulaufen , ging jedoch in-
wlge des schlechten Wetters wieder in See , nachdem er einen Lotsen
fn Bord genommen hatte . Er wurde Sonntag vormittag um 16Uhr von einem Koblendamvfer 15 Seemeilen östlich von Queens -
rown gesichtet , seither hat man nichts mehr von dem deutschen Seg -

gehört . Man nimmt jedoch an , dab sich der Kapitän entschlossen***. einen Hafen im englischen Kanal anzulaufen .
Zm Evakostüm vor den Richtern

Ungewöhnliche Tumultszenen spielten sich vor dem Schöffen¬
gericht Berlin -Mitte ab , das gegen eine mehrfach vorbestrafte La-
fendiebin Eraznick verhandelte . Die Angeklagte war in Gefängnis -u^ dern , über die sie einen Mantel gezogen hatte , aus dem Unter¬
suchungsgefängnis vorgeführt worden . Als sie im überfüllten Zu-'chauerraum ihren Bräutigam sitzen sah , ries sie in grober Erregung :
üDa sitzt der Verbrecher, der muh raus .

" Beruhigungsversuche des
Justizwachtmeisters hatten keinen Erfolg . Die Angeklagte geriet in"Umer gröbere Erregung und schrie schlieblich aus Leibeskräften :
»Wenn es denn sein muh, dann können mich all« nackt sehen .

" Im
Nächsten Augenblick batte die Frau alle Kleider vom Leibe gerissen ,und stand im Evakostüm vor dem Richtertisch . Die OeffentlichkeitMrde sofort ausgeschlossen , die Angeklagte muhte sich wieder beklei -
P?i . Nach Wiederherstellung der Oeffentlichkeit wiederholten sichu>e Tumultszenen . Da die Angeklagte es ablehnte , sich in Gegen¬wart ihres Bräutigams vernehmen zu lassen , wurde dieser aufge-
»ordert, den Eerichtssaal zu verlassen. Der Mann lehnte das abund sprang einem Oberjustizwachtmeister, der ihn hinausweisenLallt«, an die Kehle. Der Justrzbeamte muhte schlieblich den
sournmiknüvvel ziehen und den Mann durch mehrere Hiebe kampf¬
unfähig machen . — Die Angeklagte wurde zu einem Jahr Gefäng-nir verurteilt ; sie gestand, in zahlreichen Berliner Ladengeschäften
Diebstähle und Betrügereien verübt zu haben.

Betrügerischer Bankrott
In Köln wurde der Pelzwarenhändler Hans Schmachtenberg

N seiner Frau , seinem Schwiegervater und seinen Schwägern ver¬
haftet . Schmachtenbepg vertrieb seit etwa 15 Jahren Pelz waren

ganz Deutschland auf Teilzahlung . Infolge unreellen Geschästs -
7^>ahr«ns ist das Geschäft inzwischen zujammengebrochen. Mehr

306 666 Mark Forderungen sind ungedeckt .
Ein Meineid um IS Pfg .

Das Breslauer Schwurgericht verurteilte den Arbeiter Eng-
?ann aus Görlitz wegen Meineid zu einem Jahr Zuchthaus und
^ fahren Ehrenverlust . Engmann hatte sich von seinem Barbier
?!> einem Sonntag rasieren lasten. Der Friseur wurde darauf¬
hin in ein Strafverfahren wegen Vergehens gegen die Sonntags -
Aue verwickelt . Engmann beschwor in der Verhandlung , dah der
? °rbier ihn nur aus Gefälligkeit rasiert und nichts dafür genom-
Aen habe . Tatsächlich hatte er dem Friseur 15 Pfg . bezahlt . ( An
Mein Urteil zeigt sich wieder einmal die Notwendigkeit , das Ee-

über den Meineid zu revidieren . D . Red.)

Verhängnisvolle Schwarzfahrt
v In der Nähe des Ortes Nobeim bei Bochum lauste der Wagen
? $ Gutsbesitzers Schemen aus Himmelvfort , mit dem der Cbauf-
fnr bxg Gutsbesitzers eine Schwarzfahrt unternommen hatte , gegen

»?tten Chaustebaum und ging in Trümmer . Ein Jnsaste war auf
^ Stelle tot . Fünf der übrigen Mitfahrenden erlitten schwere
-." letzimgen . Einer von ihnen dürfte kaum mit dem Leben davon-
^Nlmeu.

Selbstmord eines Vierzehnjährigen
In Ovveln hat sich der 14 Jahre alte Stiefsohn des Schutz-

volizeiwachtmeisters Kehl durch einen Schuh ins Herz getötet . Der
Junge war von seinem Stiefvater getadelt worden , weil er an¬
geblich Geld fortgenommen haben sollte . Der Knabe beteuerte
seine Unschuld und griff , als seine Familienangehörigen beim
Mittagesten sahen , im Nebenzimmer zur Pistole seines Vaters .

58 Privatpostämter in Berlin
In diesen Tagen wird , wie das V . T . meldet , die Obervostdirek-

tion Berlin die Entscheidung darüber treffen , welche von den 506privaten Bewerbungen um die Errichtung von Postanstalten be¬
rücksichtigt werden. Ende des Monats .werden dann die ersten An¬
stalten dieser Art , zunächst etwa 50 der Oeffentlichkeit überwiesenwerden. Die Tätigkeit der privaten Postannahmcstellen wird sich
zunächst auf den Verkauf von Wertzeichen aller Art , Brief - und
Paketannahme , teilweise auch auf die Telegrammannahme be¬
schränken .

Den Ehemann ermordet
Die Ehefrau des vor einigen Tagen im Städtischen Kranken¬

haus in Bielefeld verstorbenen Schmiedemeisters Thomas aus
Wallenbrück ist wie aus Bielefeld berichtet wird , unter dem drin¬
genden Verdacht verhaftet worden , ihren Gatten vergiftet zuhaben . Es ist festgestellt worden, dah sie kurz vorbei ihren Mann
ohne besten Kenntnis in einer Lebensversicherung hoch
versicher *t hatte .

Familientragödie
In Backnang ( Württemberg ) , erschien Dienstag nacht der

46jährige Eerbereimeister Otto Bräutigam auf der Polizeiwacheund teilte mit , er habe seine Frau mit einem Beil getötet. Bräu¬
tigam wurde sofort in Haft genommen. Seine 34 jährige Frauwurde mit mehreren Beilhieben über dem Kopf im Bett aufge¬
funden und sofort in das Krankenhaus gebracht, wo sie heute früh
ihren schweren Verletzungen erlegen ist, ohne wieder rum Dewuht-
sein gekommen zu sein . Von der Tötung des % Jahr alten Kindes
war Bräutigam nur durch das Eingreifen seines Bruders abgehal¬
ten worden . Der Grund zu der Tat liegt in Ehezwistigkeiten.

Der „ahnungslose " Staatsanwalt
Im Berliner Lombavd-Betrugsvrozeh Bergmann wurde die

Vernehmung des Angeklagten Staatsanwaltschaftsrat Jacoby fort¬
gesetzt ; es kam dabei wiederholt zu tragikomischen Szenen.

Nach der Feststellung des Vorsitzenden bat Jacoby in der Zeit
vom Oktober 1927 bis Februar 1928 für Bergmann insgesamt 126
Auskünfte erteilt , von denen 168 einen immer wiederkehrenden
Wortlaut haben . Jacoby schreibt in den Auskünften , dab die
Firma sehr liquide sei , dah sie sich des besten Rufes erfreue , dabder Zahlungsverkehr sich reibungslos abwickele , und dah man mit
gröbter Ruhe Geldeinlagen bei Bergmann machen könne . Als Ia -
coby einmal den Vorsitzenden in dessen Ausführungen unterbricht ,erwidert der Vorsitzende : „Herr Staatsanwalt Jacoby , Sie sind
schon gestern dem Oberstaatsanwalt gegenüber , lehr unartig aufge¬
treten . Was hätten Sie früher gesagt, als Sie selbst noch als
Staatsanwalt tätig waren , wenn ein Angeklagter sich Ihnen gegen¬über derartig benommen hätte ?" Jacoby entschuldigt sich mit der
Erklärung , dab der jetzige Prozeh ihn schon seit Monaten so aufrege.Grobe Heiterkeit ruft die Feststellung des Vorsitzenden hervor,dah Jacoby auf ein von Bergmann als fingiert bczeichnetes Bank¬
konto von 2060 Jl revelmäbig Zinsen bezogen habe. Die weitere
Verhandlung ergibt , dab Jacoby auch telefonisch Auskünfte über
Bergmann gegeben bat . Bei einer Auskunft soll Iacohy dem

Major v. Hindenburg u. a . mitgeteilt haben , er wäre der erste, der
Bergmann ans Messer lieferte , sobald er irgend etwas Unreelles
bei ihm bemerkte. Der Angeklagte Jacoby bestreitet den Wortlaut
dieser Mitteilung .

Ein schwerer Platindiebstahl
ist im Pharmakologischen Institut der Universität Güttingen auf¬
gedeckt worden. Der dort beschäftigte Hausdiener veranlahte einen
befreundeten Goldarbeiter , in die Universität einzubrechen. Der
Goldabeiter raubte grobe Mengen wertvoller Platingeräte . Die
Raubzüge wurden später systemathisch unter Teilnahme des Haus¬
dieners und eines Göttinger Juweliers namens Schnegl fotgefetzt .
Schnegl verkaufte die Beute in Berlin und lieh seine Komplizen
leer ausgehen . Die Räubereien sind bereits vor längerer Zeit be¬
gangen worden.

Zugzusammenstoh in England
Bei einem Zusammenstoh zweier Eisenbahnzüge in Südwales

wurden von den 20 Passagieren beider Züge ein Mann getötet und
sechs verletzt.

Typhus in Bulgarien
Die Erkrankungen an Typhus und Paratyvbus "in Bulgarien

haben ein erschreckendes Ausmaß und fast epidemischen Charakter
angenommen. In Sofia sind innerhalb einer Woche 49 neue Fälle
verzeichnet worden, von denen eine grobe Anzahl tödlich ver¬
laufen ist. Die llebertragung der Erreger soll hauptsächlich durch
schlechtes Wasser erfolgen . Das Trinkwaster in der Stadt
Sofia liegt auf langen Strecken offen. Mit dem zu erwartenden
öerbstregen wird mit einem schnellen Umsichgreifen der Seuche ge¬
rechnet werden mästen, da dann alle Unreinlichkeiten in den Ka¬
nälen gelöst werden. Die behördliche Bekämpfung der Krankheit ist
bisher vollkommen unzureichend gewesen . Die Preste verlangt , dah
unverzüglich wirksame Abwehrmahnahmen ergriffen werden.

veremsanzelger ™ wVä “
n' rmt6giiTtg»cB)rtflc* (tuten unter tiefer Rubrik Hi ter Regel ferne Swfnabrae , eter » enden zm»

Neklmnezeilenmei* berechnet
Karlsruhe

Frei Turnerschaft — Fuhballer . Freitag abend 8 Uhr voll¬
zählige Spielerversammlung im Lokal „Eambrinushalle "

. Auch
die alten Herren haben zu erscheinen . 6906

Zentralvcrband der Angestellten. Heute Donnerstag , 11. Ok¬
tober , abends 8 Uhr , Mitgliederversammlung mit Lichtbildervor¬
trag im Festsaal des „Friedrichsbof . 6965
* Freier Schützenverein. Freitag , 12 . Oktober, abends 8 llbr ,im „Württemberger Hof"

, Ecke Ubland- und Eoetbestrahe , Mit¬
gliederversammlung . Vierteljahrsabrechnung . Die Bilder sind
angekommen. 6904 Der Vorstand.

Arbeitersamariterkolonne . Freitag , 12. Oktober, abends 8 Ubr,im „Salmen " Quartalsversammlung . Um vollzähliges Erscheinen
bittet . 6963 Der Vorstand.

Volkskircheubund evang. Sozialisten : Bortrag Dr . Dietz über
das russische Eherecht. Heute Abend 8 Uhr im Saal Erbprinzen
strahe 5. 6867

Cycsredatteur : Georg SchSpsNn « cranlworMch : Politik . Freistaat
Baden . BolkSwirtschafl, Aus aller Well. Letzie Nachrichten: S . Grüne ,
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches. Aus der Partei , Kleine badische
(thronik . Aus Mittelbaden . Durlach . Gcrichtszeituntz, Feuilleton , Frauen ,
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindevoltttk,
Soziale Rundschau. Sport und Spiel . Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten ; Josef E t s e l e. Verantwortlich fttr den
Anzetgentetl ; Gustav Krüger . Sümtltche wohnhaft ln
Karlsruhe in Baden Druck u Verlag ; Verlagsdruckeret

Volksfreund Gm .b .H . Karlsruhe .
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G)ie Sonne aufMacedonien
bat den Tabaken jenen Gipfel der*
Reife gegeben, dersie so leicht*
^nd so bekömmlich macht .cAlk
Volker der Erde reissen sich da*
herum dieses wertvollecArbeitŝ
gut, doch verwendeteman es°
bislang wegen seines hohen frei'
ses überwiegendjur die &lerr
ttellung teurer ^Zigaretten*-*

Umso mehr wusste es der üeufr
sehe Raucher zu schätzen/ dassJ
echt macedonische Tabakesogar
die cMischungs-ffasis unserer&
$ Ifennig-Zigareäß OVERSTOLZ
bilden SeineAnerkennungfindet
darin am besten (Ausdruck/dass
OVERSTOUIo imfreien Wettbe"
werb die meistgemuchteZigarette
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Deutschlands geworden ist^
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Möbel - Saufhaus Friedrichs 6 Qe .

Sommandil-Sefellfchaft

Jur Eröffnung - er neuen Ausstellungsräume Kronenstrafie SS WinSW>

Heue Seschüstsräume
Ecke Sronen- und Zähringerstrafie

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß sich das Geschäfts¬
zentrum der Landeshauptstadt immer mehr nach dem öst¬
lichen Teil der Innenstadt vorschiebt . Auch die in die Kaiser¬
straße mündenden Nebenstraßen werden in ständig steigendem
Maße ^ u Geschäftsstraßen ausgebaut : eine Entwicklung, die
in verschiedener Hinsicht zu begrüßen ist. In
der Nachkriegszeit sind Io viele neue, große _
Geschäfte in der Alt -Oststadt vom Markt -
vlatz bis Durlacher Tor entstanden , und alte 4 ,
Geschäfte werden immer mehr durch Um - /
bauten groß aufgezogen, daß der bisherige
Nachteil des Ostens gegenüber dem Westen
verschwindet . Das kaufende Publikum wird
in Zukunft die Oststadt in gleichem Maße
aussuchen , wie die westliche Kaiserstraße, be¬
sonders die Interessenten der Möbel -
b r a n ch e , da die Alt -Oststadt ausgesproche¬
nes M ö b e l z e n t r u m ist.

Von jetzt ab besitzt die Oststadt nun ein
neues Möbel - Kaufhaus großen
Stiles , das diesem Stadtteil eine er¬
höhte geschäftliche Bedeutung geben wird .
Die Firma Friedrichs 8- Cie ^ Kom - , - <, - ...■«■- .
manditgesellschaft, die seit ihrem Wegzuge * PR1FT !) R }CLH ^? 11 ClF
vom Hause Waldstraße 32 (jetziges Caf. ' U . V. 1S.
Museum) eine Betzelssunterkunft im Hause
Steinstr . 23, Kunstdruckerei Albrecht innc-
batte , hat vor kurzem das aus 2 Häusern
bestehende große Anwesen der früheren
Drogerie Gebrüder Jost Nachfolger,

Kronenstratze 28, Ecke Zähringerstraße ,

Das alte Lagerhaus ist zu einem

Repräsentations -Ausstellungsraum

Zimmerschmuck ,
wie die Möbel im fertigen Wohnraum wirken.

vornehmster Aufmachung ausgestaltet . In fein tapezierten
Kojen des ersten Stockes werden Speise- , Wohn- und Herren¬
zimmer in reicher Auswahl gezeigt . Man steht beim ersten
Blick , daß hier größter Wert auf erstklassige Oualitäts -
möbel gediegener Mittel st ans s - Einrichtun -

KOM .
"

GES .

erworben und darin durch llubau ein neu¬
zeitlich eingerichtetes großes Möbel -
k a u f h a u s errichtet , das sowohl äußerlich
wie auch durch seine Innenausstattung eine
markante Note trägt . Der Bau ist durch
glückliche innenarchitektonische Lösung in
folgende Teile gegliedert :

Im E ck b a u befindet sich der L a d e n mit 2 großen
Schaufenstern ; daneben in der Kronenstraße der groß¬
angelegte Empfang seingang mit Zahlschaltern und den
B ü r o r ä u m e n . In dem alten Laden ist als besondere
Abteilung

das Karlsruher Kinderwagen -Kaufhaus ^Ka -Ki-Ka"

« ntergebracht , das als ausgesprochenes Spezialgeschäft der
wichtigen Kinderpflege dienen will . Dasselbe stellt Kinder¬
wagen aller Modelle , Klappwagen , Stubenwagen usw . aus
mit allen hygienischen Anforderungen der Neuzeit. Auch
Puppenwagen , Roller und andere Spielsachen für die
Kinder sind da zu finden.

Der Kunde^ soll hier den Eindruck gewinnen ,
Das erleichtert

ihm die Wahl für das , was er haben will .
Das dritte Stockwerk enthält Rohware , in Eichenmöbeln,

die nach Wunsch des Käufers in eigener Werkstatt nach
Farbenwahl gebeizt werden. Hier sind auch Einzelmöbel ,
Betten , Schränke, Tische , Stühle , Sessel. Flurgarderoben ,
untergebracht , außerdem alle Arten Polstermöbel ,

Sessel , Klubgarnituren , Sofas , Chaise¬
longues .

Besondere Beachtung verdient die
Spezialabteilung »Patentmöbel - ,

enthaltend elegante Sofas und Chaiselon¬
gues , die mit wenigen Handgriffen in be¬
queme Betten umgewandelt werden kön¬
nen . Die Firma hat diese Spezialität mit
größtem Erfolg auf der Ausstellung „Küche
und Haus " zur Schau gestellt. 2)iese Möbel
erfüllen zur heutigen Zeit der Wohnungs¬
not . wo mit jedem Quadratmeter Raum
gerechnet werden muß, sicher ihren Zweck,
da das Zimmer , in dem sie stehen , jederzeit
schnell zum Fremdenzimmer umgewandelt
werden kann.

Im geräumigen Kellergeschoß ist schließ¬
lich die

Küchen -Ansstrllung
untergebracht . Sie umfaßt Kücheneinrich¬
tungen aller Ansprüche und Preislagen .
Insbesondere ist Wert auf moderne Aus¬
führung , sowohl in Pitsch-Pine . Caroline -
Pine , Weißlack und verschiedenen farbigen
Mattlackierungen gelegt.

Im Hof befinden sich die eigenen
Werkstätten , Schreinerei , Beizerei,das
Abstellager und die Garage .
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gen , gesteigert bis zum vornehmsten Lurusprachtstück, gelegt
wird . — Im zweiten Stock ist die

große Schlafzimmer-Ausstellung,
die in reicher Auswahl eichene , polierte und Schleiflackzimmcr
zeigt. Die einzelnen Stücke sind so aufgestellt, wie sie im mo¬
dernen Wohnraum stehen sollen . Der Beschauer findet hier
olle Preislagen und Ansprüche für Wohnungen mit und ohne
Bad vertreten . I

Hier ungegliedert befindet sich in vornehm gehaltenen
Räumen

die Ausstellung kompletter Einzelzimmer
wobnfertig ausgestattet mit Teppichen, Gardinen . Wand - und

Ein Rundgang durch das ganze An¬
wesen zeugt von der Bedeutung des Unter¬
nehmens , das sich in verhältnismäßig kur¬

zer Zeit zur heutigen Größe entwickelte . Herr Friedrichs
hat sich im Jahre 1914 als Möbelfachmann in Karlsruhe nie¬
dergelassen. Von da ab stieg das Geschäft nach lleberwindung
der schwierigen Inflationszeit von Jahr zu Jahr , bis anfangs
dieses Jahres die Umwandlung in eine Kommanditgesellschaft
erfolgte . Der Aufstieg ist begründet auf grobe Leistungsfähigkeit .

So will das Unternehmen auch fernerhin der Wohnungs¬
kultur , der Pflege des guten Geschmackes dienen und damit
das seinige zur Bereicherung und Verschönerung des Lebens
für Jedermann beitragen . Möge die gute Absicht der Firma
auch fernerhin durch die Gunst des kaufenden Publikums
unterstützt werden.
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J Sie kaufen -IhreMÖBELam günstigsten in unserem jteklame -Eröffffiungs -Verkauf
Möbelkaufhaus Friedrichs & Cie., Komm.-Ges.

KronenstraAe Nr. 28 , Ecke Zähringerstrasse

I
Billigste Preise / Weitgehendste Zahlungserleichterung bis zu 20 Monatsraten / Ratenabkommen der Beamtenbank / Zwanglose Besichtigungerbeten § j S
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Gipser - und
Stukkatur - Geschäft

<& ulze & & 2Vcrgre2
MZinhenheim

Telephon Nr . 17

W Richard Mratzier
Malermeister

KARLSRUHE
Klauprechtstraße2 ]

Telephon Nr. 4429

u

Uebemahme sämtlicher Maler - Arbeiten
Schriften , Dekorationen usw.

Friedrich & Emil
Bindsctiauei

ßaugeschäft
Karlsruhe i . B.

Augartenstr.32
Telephon 1636

Linoleum
Gardinen

Dekorationen

Teppiche
Läufer

Polstermöbel
BETTENHAUS
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Kunst - und Bauschlosserei
Karlsruhe , Adlerstr . 27
— Fernsprecher Nr. 2051 —

Apparatebau , Dreherei , Eisenkonstruktionen , Laden- und
Schaufenstereinrichtungen , Markisen, Reparaturen all. Art

Stefan Volk dt Sohn
Spezialgeschäft für Parkett
und Fußböden aller Art

Karlsruhe ' Schützenstrafje Nr . 61

KARL HUBER / KARLSRUHE
Steinhauerbetrieb und
Grabsteingeschfift mit
maschinell . Einrichtung

Wohnung : Scherrstr . 4 / Geschäft : Ecke Luisen- u. Sybel -
stras8e /'Telephon 968 / Strassenbahnhaltestelle : Seminar

Sdr

*n
‘‘-c
*
8 -

-
% X 'o

^ >̂ -ls

ins

M
JOSEF RASTETTER A
Karlsruhe -Daxlanden Tftlenhnn Nr . w

Zimmergeschäft — Treppenbau

Telephon Nr. 3284
Ausführung sämtlicher Zimmerarbeiten
in Neu- und Umbauten , Treppen u.s .w.
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Karlsruher ( hronik
Karlsruhe , 11 . Oktober 1928.

Sefchichlskalenüer
11. Oktober : 1808 *Struve , bad. Revolutionär . — 1828 *Dich-

ler Conrad Ferd . Meyer . — 1896 Soz . Parteitag Eotba . — 1915
fFranz . Soz. Victor Renard . — 1916 f-Soz. Aerztin Adams -Leh¬
mann . — 1924 Reichsbahngesellschaft übernimmt den Betrieb . —
1925 Monarchistische Denkmalweihe (Augusta-Reg. in Berlin ) .

Verkehrsregelung an - er Kreuzung
KaiferstraÜe-°Karlstrafie

Die Sorge für die Sicherheit der Fußgänger hat die Po¬
lizei veranlaßt , zu den verkehrsreichsten Zeiten an der
Straßenkreuzung Ecke Moninger dem Publikum beim Ueber -
oueren des Fahrdammes in jeder Weise behilflich zu sein .
Sie hat zu diesem Zweck ihre Beamten angewiesen , dahin zuwirken , daß der Fahrweg in richtiger Weise über¬
quert wird , und einzugreifen , wenn sich eine Perlon in
Gefahr begieüt . Dabei sollen Fahrzeuge , die die Sicherheit
der Passanten gefährden , zum Stehen gebracht , dem Fuß¬
gänger also gewissermaßen der vorschriftsmäßige Weg freige
macht werden . Versuchsweise wird ferner der ganze Verkehr
in Fällen abgestoppt werden , wo dies geboten erscheint .
Außerdem ist beabsichtigt , zunächst an der obengenannten
Straßenkreuzung Richtungsanzeiger und Gehwegmarkterungen
auf dem Fabrdamm anzubringen , um dem Publikum bas
Ueberqueren der Straße zu erleichtern .

Die Fußgänger selbst seien aber auch an dieser Stelle
gebeten , sich im eigensten Jnteresie die Bestimmungen einer
modernen Verkehrsregelung baldmöglich st
zu eigen zu machen . Diese bringen es mit sich , daß man
vor der Ueberquerung einer Straße auch mal gelegentlich
warten muß , und besagen unter anderem , daß der Fußgänger
den Fahrdamm senkrecht — zuerst mit Blick nach links und
auf der zweiten Hälfte mit Blick nach rechts — zu überschrei¬
ten hat und niemals in der Diagonale Straßenkreuzungen pas¬
sieren darf , wie man dies tagtäglich feststellen kann .

Der füüöeuifche Rundfunk Stuttgarl -Lretburg
Auf verschiedene Beschwerden von Rundfunkteilnehmern über

die Gestaltung des Programms des Süddeutschen Rundfunks bat
sich ein Mitglied unserer Redaktion im Ministerium des Innern
einmal darnach erkundigt , ob diese Beschwerden einen Kern von
Berechtigung haben. Diese Frage wurde uns glatt bejaht . Der
Minister des Innern ließ bereits im Ausschuß der Süddeutschen
Rundfunk A . -G. Beschwerde darüber führen , daß die Aufnahmen
von Uebertragungen aus Baden einen gar zu bescheidenen
Anteil an dem Programm darstellen. Aus Freiburg und Mann¬
heim werden noch gelegentlich Konzerte und Vorträge übertragen .
Karlsruhe scheint einem Boykott zu unterliegen . Im Mo¬
nat Juni brachte der Sender keine einzige llebertragung aus Karls¬
ruhes in Juli waren es eine oder zwei . Man scheint in Stutt¬
gart her Auffasiung zu sein , daß in Karlsruhe in künstlerischer und
kaltureller Hinsicht gar nichts geboten wird . Von den allgemein
anerkannten hochstehenden Konzertaufführungen des Landes¬
orchesters ist noch keine vom Stuttgarter Sender übernommen wor¬
den. Dafür aber bringt der Süddeutsche Rundfunk Konzert- und
Overnübertragungen aus Frankfurt , Hannover und Hamburg .

Auf diese Beschwerde hin ziehen sich die verantwortlichen
Leiter der Rundfunk A .-G in Stuttgart auf die Bebauvtung zurück,
es sei der allgemeinen hohen Ausgaben wegen nicht möglich , kost-
svielige Aufführungen zu übernehmen . Die Forderungen der
Theater von Karlsruhe und Mannheim für die Zulassung von
Uebertragungen leien unerfüllbar . Es soll nun unter Führung
des Deutschen Bühnenvereins für die llebertragung von Kon¬
zerten und Overnauffübrungen zu einer Verständigung zwischen den
Tbeaterleitungcn und den Rundfunkgesellschaften gekommen sein .
Ob die Rundfunk A . -E . in Stuttgart hieraus für das Land Baden
und insbesondere für Karlsruhe günstige Schlußfolgerungen zieht,läßt sich , so wird uns gesagt , zur Zeit noch nicht sagen. Die nicht
genügende Berücksichtigung Mittelbadens im Rundfunk läßt auch
die Frage aufwerfen , wie groß der Einfluh bzw . der Bereichder Tätigkeit des für Mittelbaden bestellten Vertrauensmannes
der Rundfunk A .-G . ist, um die Wünsche und Notwendigkeiten für
dieses Gebiet durchsetzen zu können . Für was hat man denn einen
Vertrauensmann . wenn das ihm zustebende Gebiet doch nicht
berücksichtigt wird ?

Richtig scheint zu sein , dah Uebertragungen aus der Karls¬
ruher Festhalle infolge Maschinengeräuschs oder sonstiger Störun¬
gen nur schlecht möglich sind . So ging z. B . am letzten Sonntag
nach Schluß der Schubert-Feier in der Festhalle die auf dem Schloß-
vlatz stattgefundene Feier für das Deutsche Lied ungestört in den
Sender über.

Ob es gelingen wird , die Rundfunk A . -G . in Stuttgart Baden
und der Stadt Karlsruhe gegenüber zu einer anderen Einstel¬lung zu bringen , das scheint nach diesen uns gegebenen Mittei¬
lungen sehr fragwürdig zu sein . Wäre es angesichts dieser Sach-läge nicht möglich , dah einmal die Stadtverwaltung oder sonstigeinteressierte Kreise etwas für eine größere Berücksichtigung unsererStadt im Rundfunk tun würde ?

Kampf den Nahrungsmillettättchern
In den Monaten August und September 1928 wurden «788Kannen Milch geprüft und wurden 834 Proben zwecks Untersuchung

erb chen .
Hiervon wurden beanstandet : 17 Proben als gswäs-

sert , 1 Probe , weil sie mit Ziegenmilch und Kuhmilch vermischt , als
Kuhmilch in den ' Verkehr gebracht wurde. 16 als entrahmt . 27 als
fettarm und 42 als schmutzig.

Auherdem wurden folgende Nahrungsmittel zwecks Untersuchungerhoben :
Rahm 2 , Butter 15 , Vuttersalzstangen 4 , Milchbrötchen 11 ,Brot 3 . Kaffee gemahlen 3, Kafseemischung 2 , Eiernudeln 5, Wurst25 , Hackfleisch 7 , Himbeersaft 3 , Schokolade 8 , Schweinefett 2 , Nel¬

ken gemahlen 10, Zimmt 14 , Pfeffer 11 , Paprika 4 , Mayoran 8,Chardamonen 1 , Marmelade 4 , Bouillonwürfel 4 . Maggi 2 . Limo¬nade 1, Sveiseeis 3, Weinessig 8, gewöhnl. Essig 8, Edamerkäse 4,Wasser 32 . Wein 1 , Trinkbranntwein 4.
Beanstandungen wurden hiervon bis jetzt fest -

g e ste l l t : 1 Probe Butter , weil sie einen hoben Wassergehalt auf¬wies , 1 Probe Essig wegen Mindergehalt an Essigsäure, 1 Probe
Schokolade , weil ste ^rls Mandelschokolade bezeichnet , in Wirklich¬
keit aber Ruhschokolade darstellte.

Ferner noch eine Probe Chardamonen , weil ste mit Schalenvermahlen waren .
Diese Aufstellung zeigt , daß die Tätigkeit der Nahrungs -

mittelpolizer erne sehr umfangreiche ist. Schon bei der Milchallein wurden täglich über NM) Kannen geprüft und über 10
Proben täglich untersucht . Bereits 100 Proben fanden in den
zwei Monaten Beanstandung , davon 27 als fettarm und 42 ( !)als schmutzig , Diese Tatsache ist dazu angetan , erneut wieder
die Forderung zu stellen , daß auch in Karlsruhe der Fla¬
schenmilchverkauf eingefllhrt wird und daß diese Milch

vor der Abfüllung eine Behandlung erfährt , die eine hygie¬
nisch einwandfreie Milch garantiert .

Außerdem wäre , was wir auch schon bei anderen Gelegen¬
heiten forderten , ganz angebracht , daß die Polizeibehörde der
Oeffentlichkeit auch miteilen würde , von welcher Seite die
beanstandete Milch stammt , ob vom Kuhhalter , von der Milch¬
zentrale oder vom Händler . An anderen Orten wird dies
auch der Oeffentlichkeit mitgeteilt , jedoch in Karlsruhe hält
man damit zurück. Und dies , trotzdem eine solche spezialisierte
Bekanntgabe von größtem Interesse für die Oeffentlichkeit ist.

HandelSHochschullursc — Beamtenhochschulkursc. Die Kurse beginnen
am 25. Oktober. Senat -Präsident Dr . L e v i - letzt die Vorträge über das
Recht der Schuldverbältnisie fort und hält am gleichen Abend Besprechun¬
gen über Bsirgerltches Recht . Präsident z. D . F l a d spricht über das
Verwallungsrccht des deutschen Reiches. Dies« ösfentlich -rcchllichcn Vor¬
träge sind besonders mit Rücksicht aus die jetzt in erheblicher Zahl an den
Kursen teilnehmenden Beamten ausgenommen worden , ste sind aber auch
sür die Kausleute von nicht zu unterschätzendem Jnteresie . An Stelle von
Professor Brauer , der einem Ruf nach Köln gcsolgt ist , hat sein Nach¬
folger an der Technischen Hochschule , Professor Dr . W e h r l e , die Der -
träge Uber Volkswirtschaftslehre freundlicherweise übcrnomm n , obgleich
er znrzeit noch an der Handelshochschule Nürnberg tätig ist. Professor
Wehrle ist den rcgclmäsilgen Hörern der Handclshochschulkurse nicht nn-
bckannt, da er schon 1922 , als er noch Letter des Badischen LandiSamtS
für Arbcttsvermittlung war , im Sommerscmester einen Kurs abg. Halle »
hat . Sr wird in diesem Winter die Autzciihandelspolittk behandeln . ES
ist diesmal auch gelungen , wieder einmal einen Kurs aus dem Gebiete
der Betriebswirtschaftslehre vorzulchen . Handclsichnldtrektor Dr . Mal¬
te u r , Pforzheim , wird über Allgemeine Btlanzlchre lesen . Ueber die
geschichtlichen Grundlagen der modernen Welt liest Prosesior Dr . S ch n a -
b e l Mittwoch, 8 Uhr , und am gleichen Abend, jedoch um 7 Uhr , hält ( als
Halbscmcsterkurs vor Weihnachten) der Direktor des Goethc-GvmnafluinS ,
Dr . Ott , Vorträge in englischer Sprache . Voraussichtlich werden dann
nach Weihnachten noch Vorträge in sranzöstschcr Sprache folgen.

veranttalttmgcn
Mnrccll Salzer 's «Hcftercr Abend"

, der beule Donnerstag den 11 .
Oktober, abends 8 Ubr , im Bürgersaal des Rathauses flattfinden wird , ist
zugleich das einzige Auftreten des berühmten Künstlers während der
diesjährigen Vvrtragstonrnce in unserer Stadt . Der Abend bringt eine
Reihe erlesener und besonders heilerer Dichtungen in Vers und Prosa .
Marcell Salzers Programme zeigen stets i» Zusammenstellung , Wahl und
Inhalt seine ureiaene persönliche Note und gestalten in ihrer Vtelscitigkeit
und Erlesenheit seine Abende zu einem Erlebnis . Für den Karlsruher
Abend gibt sich , wie immer bet Salzer , lebhaftes Interesse bet allen Schich¬
ten unserer Bevölkerung kund , doch sind noch gute Plätze sowohl im Vor¬
verkauf bet Kurt N e u s e l d t , als auch an der Nbcndkasie erbältltch.

Coiosicumihrairr . Wie man uns mttteilt , hat sich die Direktion ent¬
schlossen, das Lokalbild „Wovon man spricht !", welches extra für die Licht-
icsttage in der Revue : Für Euer Geld ! arrangiert wurde , des großen Er¬
folges wegen bis zum 16. d . Mir . allabendlich ausznsühicn . ES wurde
wohl selten in einer Szene so gelacht wie gerade in der Marktplatzslut -
UchtbcleuchtungSparodte. Die Vorführung des Karlsruher Senders durch
Herrn Brunner , Ncgtsieur der Revue, welcher die neuesten Tagescreig -
nisie den Empfängern im Saale bekannt gibt , ist die Einleitung der Lokal-
szcne . Der Sender hat gleichzeitig die Eigenschaft scrnphotographische Auf¬
nahmen aus die Bühne zu übertragen und sehen wir bei Verdunkelung
des Saales den Karlsruher Marktplatz In Flutlicht . Wie nun Herr A d t
Walz als Fremdenführer den Lichtscstgästen einige Karlsruher Sehens -
würdigketten im VolkSmund erklärt , dar mutz man selbst gehört haben.
Zwerchfellerschütternd brausen die Lachsillrmc durch den Saal . Ganz be¬
sonderen stürmischen Beifall erntete sein Vortrag : Karlsruhe , einst und
jetzt ! Wie dl« Verkehrsregelung in den einzelnen Städten durch den Sipo -
man » vorgeführt wird , ist ein Schlager für sich . Alle Hochachtung vor dem
äntzerst liebenswürdigen Beamten am KarlSrutzcr Marktplatz , die Zu¬
schauer trampeln vor Vergnügen . . Das schon in der ersten Gastspiclhälste
angekündigte Bild : Im Reiche der Insekten ! vildct eine weitere Sehens¬
würdigkeit . was bis dato noch keine andere Revue zu bieten imstande war .
Leider hatten stch bei der Ausprobierung des Bildes Herr Jansen Jakobs ,der die Dptnne darstcllt und Frl . Renne als Schmetterling , einen Unfall
derart zugezogen, da das Spinngewebe (ein technischer Trick ) durch Ucbcr-
laftung gerisien ist. Nachdem stch die beiden Künstler wieder erholt haben
und die technischen Mängel beseitigt sind , bildet das Bild eine wettere
künstlertsch hochstehende Bereicherung des neuen Programms . Besonders
erfreut Frl . Renne in ihrer akrobatischen Schmettcrlingsszene und im
Seifenflocken - Lnxbild als Primaballerina in einem reizenden

> Walzer . Die Revue hat in de» letzten Tagen ehrenvolle Anträge von an¬
deren Großstadkbühncn erhallen , ein Zeichen , datz die Revue „Für Euer
Geld" stch zn einem Schlager der Saison ausgewachsen hat . Siehe die
tägl . Anzeige.

Veranttattunyea
Badische Lichtspiele . . Die Nibelungen "

, i . Teil , Siegfrieds Tod ,der Film unseres schönsten deutschen Heldenliedes , der gleich unseren
großen und guten Bühnenwcrken an den Sprechbübncn , längst zum wle-
derkchrenden Repertoire der Badische » Lichtspiele gehört, gelangt auch in
diesem Jahre wieder im Konzcrthause zur Vorführung , und zwar vom
Freitag , den 12. Oklobcr ab. Wieder werden die gewaltigen Bilder der
Tage vor unseren Augen vorüberziehcn : Jung Siegfrieds Kampf mit dem
Drachen, die Hebung des Nibelungenhorts , der Einzug in der Köntgsburg
in Worms , die Werbung König Günthers um Brunhild und endlich die
Verschwörung durch Hagen Tronic und Siegfrieds Tod . Zahlreiche Be¬
sucher , vor allem aber unsere deutsche Jugend werden stch immer von
neuem an der eindrucksvollen Darstellung begeistern, die au« tn diesem
Jahre wieder von der Origtnalmustk von Huppcrtz durch verstärktes Or¬
chester begleitet sein wird .

Nus den Vororten
Nllppurr

Was wir schufen ! Zu dem am 26 . Oktober im Konzerthaus
stattfindenden Filmabend sind beim Vorsitzenden und beim Kassier
noch eine Anzahl Karten zum Preise von 30 Bfg . das Stück er-
hältli ^

. „ -c Wiener Walzer-Familie Straufi
Di« Wiener Komponistcn-Familie Straub , tn der Mustftvelt

. Walzer- Dynastie Straub " genannt , zählt fünf männliche Mitglieder , von
dencn drei den Vornamen . Johann " führen . Job . Strauß I . (1804 bis
184g ) war Zcitgcnosie Joi . Lanners (1801—1843) und mit diesem Schöp-
ser des Wiener Walzers . Er wurde im Jahre 1825 vom österreichisch ;n
Hose zur musikalischen Leitung der Wiener Hosscstlichkeiten beruft » und
erhielt den Titel : N . K . Hosballmusik-Dtrektor . Sein populärstes Werk ist der
. Radetzky - Marsch" . Seine 3 Söhne , Johann II . (1825—1899 ) , Joses ( 1827
bis 1870 ) und Eduard ( 1835—1916 ) folgten ihm im Berufe als Kom¬
ponisten und Kapellmeister. Mit besonderem Ersolgc sührte Johann II .
den Walzer weiter aus . Man nannte Johann II . deshalb auch allgcm :in
den Walzcrköntg. Erfolgreich als Komponisten und Kapellmeister wirkten
später auch Joses und Eduard Straub . Letzterer machte besonders viele
Konzertreisen mit seiner Kapelle.

In dritter Generation ist das musikalische Erbe aus Eduards Sohn ,
Johann in . (Enkel) übergegange» . Sctt seinem 6. Lebensjahr betrieb er
nebenbei auch dar Studium der Musik , lernte Vtolin - und Klavtersptel ,
später auch Mufiktheorle, Als sein Vater Eduard mit seiner Kapelle m
Jahre 1899 eine Konzert-Tournec durch Amerika machte , erhielt Johann
III . einen Antrag , mit einer neu zu gründenden Kapelle eine Touci ee
durch Oesterreich und Deutschland zu machen . Er folgte dem Rufe , verließ
den Staatsdienst und wurde nach der erfolgreichen Tournee als Nach¬
folger feines Vaters zum österreichischen » K . u . K . Hofballmnsik-Dircktor
bestellt , nachdem dieser infolge einer bei einem Eisenbahnunglück In Ame-
rtka erlittenen Armverlctzung stch ins Privatleben zurückgezogen hatte .

Johann Strauß hat es sich zur Aufgabe gemacht , als beruscner Inter¬pret die unvergänglichen Werke seiner Familtcn -Vorgänger in ihrer cha¬
rakteristischen Art dem Publikum vorzusührcn . Ueber die meisterhafte Art ,wie er die Wiener Mnstk, die klassischen Operetten und Walzer zu inter¬pretieren versiebt, ist die Kritik des In - und Auslandes voll des Lobes.
Johann Strauß ist von einer mehrmonatigen Anstands -Tournee zurück-
gekehrt , welche ihn durch Spanien , Portugal , Enaland , Schottland , Ir¬land und Holland fiihrtc und von sensationellen Erfolgen begleitet v >r.Wir sehen mit Freuden dem bevorstehenden G a st k o n z e r 1 dieses . letz¬ten " Johann Strauß mit seinem Wiener Orchester in Karlsruhe cntg-gen .
Näheres wird noch bekannigcgeben.

Chlorodont beseitigt üblen Mundgeruch und
häßlich gejärbren Zahnbelag

Karlsruher poltzetderichi
Ein Tag schwerer Zusammenstöße

Der nasse Asphalt in Verbindung mit dem schmiert
Herbstlaub war gestern mit die Ursache einer ganzen Reibe «JUnfällen , bei dencn glücklicherweise keine Personen verletzt wur^
jedoch zum Teil erheblicher Sachschaden entstand . ,Am Nachmittag um 3 .40 Uhr ereignete sich am M ü öj
burger Tor ein Zusammenstoß zweier Straßenbahn ^
mit schwerem Sachschaden . Ein Straßenbahnzug der Linst
war nach dem Halt in der Westendstraße eben im Anfah ^
nach dem Kaiserplatz begriffen , als ein Straßenbahnzug ^Linie 2 vom Kaiserplatz kommend die Westendstraße krE
Drotzdem der Führer der Linie 5 seinen Wagen sofort breim
konnte er nicht mehr verhindern , daß er , wohl infolge >
Schlüpfrigkeit des Gleises , in den Anhänger der Linie 2 f
einrutschte , ihn aus dem Gleis hob und diesen stark °
schädigte . Auch der Wagen der Linie 5 trug erhebst
Beschädigungen davon . Personen wurden glücklicherust'
nicht verletzt . .

Ein weiterer schwerer Zusammenstoß erfolgte kurz nach 4 ^an der Kreuzung der Rüvvurrer - und Augarten st ra >
wo ein Lastkraftwagen der Reichspost, der von der Rüpvust
Straße in die Augartenstraße einbiegen wollte , obne jedoch I*'
Fahrtrichtungsänderung vorher angezeigt zu haben , mit ei"s
Straßenbahnzug der Linie 8 zusammensticß. An der ElektrssHwurde die vordere Plattform eingedrückt , während der LastA
wagen nur leicht beschädigt wurde . Der Sachschaden an der 2»
ßenbabn beträgt etwa 1000 M.

Kurz vor 4 Uhr stießen in der K r i e g s st r a b e bei der La »!
straße 2 Personenkraftwagen zusammen. Auch in diesem Falle
es ohne Verletzungen von Personen ab , dagogen beträgt der v?
schaden an beiden Fahrzeugen etwa 2000 Mark . Die Schuld t *'
der Führer des einen Wagens , der beim lleberholen eines an '
llnfallstelle am Straßenrand aufgestellten Fahrzeuge die non
Vorsicht außer Acht ließ . „Auf der nördlichen Fahrbahn des Kaiserplatzes ^
gestern abend ein Personenkraftwagen , als er vor einem ibn 'si
zenden Radfahrer plötzlich bremsen mußte , ins Rutschen und >/'
rückwärts auf die Umzäumung des Kaiservlatzes , die in einer 2«"
von etwa 8 Meter eingedrückt wurde.

Gestern abend fuhr ein 24 Jahre alter Schleifer von Bla « '
loch mit seiner Ehefrau auf einem Motorrad durch die R >>
beimer Straße in Richtung Rintheim , als die beiden vlo»'
auf einen unbeleuchteten Handkarren auffubren , den ein Moln >
besitzer auf der linken Straßenseite schob. Die beiden Fahrer ®
den vom Rad geschleudert und erheblich verletzt.

Einbruch
In der Nacht zum Mittwoch wurde in eine Gartenbütte I?

der Berlin - Karlsruber Jndustriewerke ein Einbruch 'verübt , w»
dem Dieb ein Hahn und 6 Hübner in die Hände sielen.

Unfall „
Gestern nachmittag rutschte einem ledigen Metzger im

Schlachtbof hier , als er einem Ochsen den Kovf abschneiden
das Messer aus uud fuhr ihm in den linken Oberschenkel . Er "
Aufnahme im städt. Krankenhaus .

Messerstecherei .
Am Mittwoch nachmittag kurz vor 2 Uhr wurde ein verbe 'Ater Hilfsarbeiter in der Durmersbeimer Straße von einem Bei ^

kollegen nach vorausgegangenem Wortwechsel in den Rücken^
stochen, sodaß er mit einem lebensgefährlichen Lungenstich ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte . Der Täter wuchs
Rotrufkommando iestgenommen und ins Eesängnis gebracht

Vorlüuftge Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswetterwarte

Auf der Rückseite des ostwärts abzicbenden Luftwirbels
Einbruch volarer Luftmassen gestern wolkiges Wetter und
weilige Regenschauer veranlaßt . Die Abkühlung selbst hat aut ^
deutschland nicht weiter übergegriffen , da das nachfolgende £%i
tief bereits bis Enaland gezogen ist, wodurch der Kaltlusiftrof ^geriegelt wird . Im Bereich des zwischen den beiden Störungbieten liegenden hoben Druckes wich nur vorübergehend o

,i
artige ) Aufheiterung eintreten . Bis morgen erlangt del
Wirbel auch bei uns Einfluß . m . th

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 12 . Oktober : Na «
eintretender söbnartiger Aufheiterung wieder zeitweilig
fortdauernd mild , neuerdings auffrischende südwestliche W>u

Wasserstaus des « Heins .
Basel 21 , gest . 8 ; Schusterinsel 78, gest. 3 ; Kehl 193,

Maxau 389 ; Mannheim 223 , gef . 4 ; Caub 135, gef . 1 Zentim.

Reichsbanner
Schwarz-Roi-Ealb

Kameraden ! Die 1 . Kameradschaft veranstaltet am
tag, 13. Oktober, abends 8 Uhr, in den Sälen „3 u m Bure
(Oststadt) eine Herbstseier mit reichhaltigem Programm
auffolgendem Tanz . Alle Kameraden der Ortsgruvve und ^
Angehörige sind hierzu berzl . einaeladen (Programm 3°
Aktive Kameraden erscheinen in Uniform .

1. Kameradschaft. Freitag , 12 . Oktober, Punkt 8 Ubr °J^ |»
äußerst wichtige Funltioniirsitzung im „Bernbardusbof .
Funktionäre der 1 . Kameradschaft haben zu erscheinen . _ _

Berliner Deviseniiotieru » qen ( Mittelkurs ).

9. Okt.
Geld Crtel

Amsterdam . 100F1 168 .44 168 78
Italien : 2 .005 22.040
London . . . I Pfd 20 .375 20 415
Rcwyork . 4.2010 4.2060
Paris . . • • • • • • • lOOgr . 16.41 16 .45
Prag . . . lOORt . 12.45 12.47
Schweiz . . 80.84 81 .00
Spanien . 67 89 68 03
Slockhotm . 112 31 112.53
Wien . . . 100 Sckilllno r,908 69 .20

10.
Geld

. 68.29
2198

0 .36
4 . 1975
16 38
12 459
89 .755
68 01)

112.22
69.025

ch

ad. Landestheater : Die heilige Ente . Von 7 .30—10 .15
athaussaal : Professor Marcel Salzer : Lustiger Abend.
»mmer-Lichtspirle : Rasputins Liebesabenteuer .
esidenz-Lichtspiele: Pat und Patachon als Filmbelden .
im Kelterer : Konzert der Dachauer Bauernkapelle .
- losseum : Revue - Für Euer Geld̂ Belvrogramm .
lorra .Palast : Die Heilige und ihr Narr . Beiprogramm -
tlantik -Lichtspiele: Belphegor . Beivrogramm .
ad . Lichtspiele: Lady Hamilton . 8. 15 Ubr.
» last-Lichtspiele: Mädchen hütet Euch . Beiprogramm . _ ✓

Stan- esbuchauszüge Ser StaSt «arlsru^
Sterbefälle und Beerdigmigszeiten . 7. Oktober : Rolf , 5 iS,

ater Richard Beißer , Koch (Mühlburg ) . — 8. Oktober : H " da » jj»' re alt , Ehefrau von Wilhelm König , Maschinenmeister.
11 . Oktober, 15 Uhr . — 9 . Oktober : Elise Bickel , 31 Jahre alt , j4 |IJ
Georg Bickel , Eifenbahnarbcfter , Beerdigung am 11 . Oktober,

OK tv »*.. . „ r. OTTfirorflf « flfilct . * r * )*
ei*

nlotte
" '

Bühler , 25 Jahre alt , Ehefrau von Älbrecht Bühler , ^
Beerdigung am 11 . Oktober, 14% Uhr . Maria Schäfer , ^' u von Willi Schäfer , Kaufmann . Beerdigung am 1- - zgl

m 00 <* /thri * nTf .

... . . . . . . yA
Ehefrau von Willi Schäfer , Kaufmann . Beerdigung am 1- - .Ssi

'
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. Serichtszettung
Eine Hausbesitzerin als Einbruchsdiebin

fm. Karlsruhe , 10. Okt . Unter außergewöhnlich starkem An¬
drang des Publikums verhandelte das Schöffengericht ( Vorsitzen¬der Amtsgerichtsrat Dr . Köhler ) beute nachmittag gegen die 54
Jahre alt « Emilie Baumann geborene Lapp von hier , die wegen
tortgesetzte » schweren Diebstahl» angeklagt ist. Wie erinnerlich
zeigte der Metzgermeister Franz Meisinger in der Morgenstraße !1
am 19 . September der Polizei an , daß ihm andauernd Geldbeträge
ui verschiedener Höbe aus der Ladenkasse Entwendet würden . Die
Summe des bis dahin gestohlenen Geldes beliefe sich schon auf
etwa 1800 Mark . Einen bestimmten Verdacht hätte er nicht , doch
vermute er, dag ein Mitbewohner des Hauses in Frage käme . Den
Umständen nach war an-unehmen , daß die Diebstähle nur mittels
Nachschlüssel ausgeführt wurden . In der Nacht zum 19 . September
versteckten sich daraufhin zwei Beamt « des Straßendienstes in Zi¬
vil in dem Metzgerladen. Gegen drei Uhr morgens hörten sie , wie
der Elasabschlub der im »weiten Stock gelegenen Wohnung geöffnet
wurde, wie darauf eine Person ohne Schuhe die Treppe herunter¬
schlich und die Eingangstür zum Laden mit einem Nachschlüsselöffnete. Sie begab sich an die Ladenkaffe, öffnete diese und war
Serade im Begriff , mit dem gestohlenen Gelde den Laden wieder
su verlassen, als sie von den beiden Wachtmeistern gestellt und in
die Wohnung » des Metzgers gebracht wurde . Hier wurde sie als
die Ehefrau de» Hauseigeutümers , des seinen Berus nicht mehr
ausübenden Metzgermeisters Baumann erkannt . Sie gab alle ihr
sur Last gelegten Diebstähle zu . Bei der Durchsuchung ihrer Woh¬
nung wurde ein SparkasseiHuch mit einem Guthaben von etwa
<00 Mark vorgesunden und beschlagnahmt, da diese Gelder nach dem
Geständnis der Festgenommenen von den Diebstählen herrührten .
Die Anklage legt rhr zur Last, daß sie die Diebstähle in der Zeit
von anfangs 1927 bis 19 . September ausfübrte . Die Angeklagte,die einen etwas beschränkten Eindruck macht , gibt die Diebstähle
SU, behauptet jedoch , der Gesamtbetrag des gestohlenen Geldes be¬
laufe sich nur auf ungefähr 900 Mark . Ihr Mann betrieb bis zum
Jahre 1925 in ihrem Hause, Morgenstraße 9 , eine Metzgerei, die an
den Bestohlenen verpachtet wurde , Bei der Verpachtung hat sie
den Nachschlüssel zurückbehalten. Durch die jährlich aus Mieten
eingehenden etwa 2000 Mark batte sie ihr Auskommen. Ihr
Mann habe jedoch zu viel für sich verbraucht , so daß sie mit ihrem
Haushaltsgeld nicht hätte auslommen können, wodurch sie sich zu
den Diebstählen habe verleiten lassen . Ihr Mann hatte außerdem
noch Einkünfte durch seine Beteiligung an der Fettschmelze. In den
letzten zwei Jahren habe die Angeklagte in dem Hause für etwa
2000 Jl Reparaturen ausführen lassen . Mitte Avril vorigen Jah¬
res habe sie aus Meisingers Lademasse »um ersten Male Geld ent¬
wendet. Sie war an einem Sonntage auf den Gedanken gekom¬
men , in Meisingers Laden einzudringen , als sie Meisinger habe
fortgeben sehen . In den letzten zwei Monaten ist sie immer nachts
hinunter gegangen , um Geldbeträge zwischen 5 und 15 Jl aus der
Kaste zu stehlen . Soweit sie das Geld nicht in ihrem Haushalts
verbrauchte, trug sie es auf die Sparkasse. Der als Zeuge vernom¬
mene Metzger Meisinger gibt an , es >ei ihm ausgefallen , daß er
lrytz guten Umsatzes und persönlichen Fleißes immer mehr zurück-
»ekommen sei und in Schulden geriet . Längere Zeit hindurch habe
rr das Fehlen von Geldbeträgen in der Ladenkast« bemerkt. Tags
i»vor , ehe die Diebin gestellt werden konnte, habe man das Geld
w der Kaffe gezeichnet . Am folgenden Tage habe das gezeichnete
gelb gefehlt. Nach der Schätzung dieses Zeugen fehlten etwa 3000
Mark. Eine Hausbewohnerin wurde noch vernommen , die aus -
jagt , daß sie die Angeklagte nachts öfters habe ihre Wohnung ver¬
fassen hören ; einmal habe sie sie deshalb zur Rede gestellt und ge¬
fragt, wohin sie gebe , da habe ihr die Angeklqgte erwidert , sie habe
lhr«n Mann gesucht .

Der ärztliche Sachverständige Medizinalrat Dr . Albert S ch ö -
h i g . der die Angeklagte auf ihren Geisteszustand untersucht bat ,
«alt bei ihr eine erbliche Belastung nicht für vorliegend ; er bat
°ci ihr abnormale Getüblsbetonungen festgestellt . Die psycholo¬
gische Ursache ihrer Handlungsweise sei Habsucht . Sie habe
gicht im Affekt gehandelt . Die Voraussetzungen des 8 51 liegen
lischt vor — Der Staatsanwalt hat gegen di« Bewilligung mil¬
dernder Umstände nichts einzuwenden und beantragt wegen fortge-
Men schweren Diebstahls nach 8 248 eine Gefängnisstrafe von acht
Monaten.

i Der Verteidiger der Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . Nach -
mann , führte aus . daß es nicht nur durch die Schuld der Ange¬
klagten zu erklären sei , wenn der Bestohlene in schwierige Ver-
bältniste gekommen sei ; er könne eine ganze Reibe hiesiger Metzger
nennen , die ebenfalls Schulden gemacht hätten . Die Angeklagte
lei eine geistig beschränkte , fast schwachsinnige Frau . Der entwen¬dete Betrag von 1600 Jl sei durch die Viebmarktbank sichergestellt .Eine etwas über der Mindeststrafe ( drei Monate Gefängnis ) lie¬
gende Strafe halte er für ausreichend . Das Gericht entsprach dem
Antra « des Staatsanwalts und erkannte auf acht Monate Gefäng¬nis , unter voller Anrechnung der Untersuchungshaft . Der Antragder Verteidigung auf Aufhebung des Haftbefehls wurde abaelehnt .

Alkohol und Vrolleig
Aus Thüringen wird uns geschrieben :
Lebt da in dem Städtchen Umpferstedt an der Straße von Wei¬

mar nach Jena ein kleiner Bäcker Otto Heller , der außer einem
Paar Fäusten und einem bellen Kovf nichts sein eigen nennenkann. Er backt im Gemeindehaus . Ihm bringen die Bäuerinnen
den „Striffel " ( Streuffelkuchen) , den Mohnteig und die Brote ; er
bekommt sein Backgellt Mehr hat er nicht . Aber er hat eine
Idee . Sie läßt ihn nicht los , feit er 1916 in seiner Lust nacheinem unverfälschten guten Tropfen die Schwaden in seinem Back¬
ofen beschnuppert bat . Heimlich bestellt er einen Apparat mit
eigentümlichen Kühlschlangen ; er brütet und baut solange, bis sichaus den Dämpfen Wasser und Alkohol trennen . Die Zollverwal¬
tung hört davon und wittert eine Steuerquelle , wie sie sie schonbeim Korn - und Kartoffclsviritus bat . Heller verdrießen die bü¬
rokratischen Fangnetze. Er schweigt aber noch.

Daß bei der Bearbeitung des Brotteigs Alkohol entstand , war
längst dekannt . Ein Italiener namens Mario Andruscani
machte 1925 Vorschläge , den kostbaren Stoff als Nebenprodukt im
Schornstein zu gewinnen : seine Versuche mißlangen in der Praxis ,da seine Apparate zu kostspielig rvaren . Heller, der einer Erkran¬
kung wegen die Bäckerei an den Nagel gehängt und sich der Mecha¬
nik zugewandt hatte , hörte davon und machte dem Italiener das
Patent streitig . In jahrelangem Verfahren kämpfte er für seine
Methode und erreichte endlich in diesen Tagen den Sieg . Das
Rcichsvatentamt bat in der Erkenntnis von der groben lleberle -
genbeit der Hellerichen über die Methode Andruscanis Hellers Pa¬tenanmeldung veröffentlicht . Sofort meldete sich eine ämcrikanische
Finanzgruvve , um alle Rechte an Hellers Patenten zu erwerben .Heller lockt das Geld , aber er möchte erleben , daß Deutschland einem
seiner Erfinder wenigstens insoweit gerecht wird , als . die Reichs-
monovolverwaltuna den zurzeit ungenutzt in die Lüfte gebenden
Abfallprodukten der Backöfen eine ihrer volkswirtschaftlichen Be¬
deutung entsprechende Wertung zuerkennt und ihrer Gewinnung
nicht Schwierigkeiten in den Weg setzt , die stark nach Bevorzugung
der industriellen Brenner schmeckt . Der Monovolschutz der groß-
agrarischen Brennereien Ostelbiens stellt eine unaufhörlich flie¬
ßende Liebesgabe für die preußischen Junker dar . Kartoffeln und
Kornfrucht von denen etwa 3,3 Proz . für Brennzwecke verwendet
werden, sind ja wobl in erster Linie für die menschliche Ernäh¬
rung bestimmt ; sie werden aber verbrannt , weil das den Bren¬
nereien einen höheren Gewinn abwirft als der Verkauf der
Früchte zu menschlicher Nahrung . Nun gehen nach oberflächlichen
Berechnungen jährlich etwa 164 Millionen Liter hochprozentigen
Alkohols durch die Schornsteine der Bäckereien in die Luft . Dem
Erfinder , der diese Mengen für die Volkswirtschaft einfangen will ,werden aber von der Monovolverwaltung schon bei Versuchen ( !)
Io große Schwierigkeiten gemacht , daß er verärgert an eine Ver¬
wertung seiner Idee im Auslande denkt. Daß Heller dabei ausge¬
rechnet auf das trockengelegte Amerika stößt , entbehrt nicht eines
humoristischen Beigeschmacks , beweist aber auch , daß die Hellersche
Erfindung selbst in einem trockengelegten Lande schon dann als
bedeutungsvoll angesehen wird , wenn nur der für die industrielle
und medizinische Zwecke benötigte Sprit statt wie bisher aus wert¬
vollen Nahrungsmitteln in Zukunft als kostenloses Nebenprodukt
beim Backvrozeß gewonnen wird .

Heller hat seinen billig hergestellten Apparat Jöurnalisten vor¬
geführt , die Nichtabstinenzler unter ihnen haben bei der Kostprobemit der Zunge geschnalzt . Es ist etwas Wunderbares , was der
kleine Bäcker mit seiner Grübelei zustande gebracht bat . Aber so
grob seine Freude über den technischen Erfolg ist , sie wäre noch grö¬
ßer, wenn die Reichsmonopolverwaltung die volkswirtschaftlich« Be¬
deutung der Erfindung einsehen würde .

Tageskalenöer M
- er SozialSemPartei Karlsruhe

Mittel - und Siidweststadtbezirk. Aus Anlaß der 50jäbrigen
Wiederkehr der Erlassung des Sozialistengesetzes (21. 10 . 78) findet
am Freitag , den 19. Oktober, abends 8 Uhr , im Saal 3 — Colosseum
— unter freundlicher Mitwirkung des gesamten Chors des Gesang¬
vereins „Tyvograpbia "

, einer Abteilung der Reichsbannerkapelle
und eines Rezitators ein Gedenkabend statt , zu dem Eenoste Stadt¬
rat Eugen Geck die Gedenkrede übernommen hat . Hierzu laden
wir heute schon die Genossen , Volksfreundleser und Jntcrestenten
ein . Programme werden die nächste Woche versandt .

Bezirk Oststadt. Zwecks Werbung und Agitationsentfaltung
findet am Freitag , 12 . d . M . ab 8 Uhr im Rheinland (Rebenzim-
mer ) , Degenfeldstraße, nochmals eine Zusammenkunft statt ,
wozu wir aus dem Gesangverein „Sängerlust "

, sowie dem
Fußballverein Wacker , dem Fußballverein Union , und der Ab¬
teilung Ost der Freien Turnerschaft und der Körperpflege Ost einige
tatkräftige Vertreter als Mitarbeiter erbitten und freundlichst ein-
laden . Für alle Funktionäre aus der Partei fowie aus der Ar -
heiterjugend muß der Besuch dieser Zusammenkunft Pflicht und
Selbstverständlichkeit sein . Alle Distriktsleiter werden gebeten mit
Karten und Listen zu erscheinen .

Briefkasten - er Nevaktion
llnteröwisheim R . P . Das im Erundbuchamt niedergelegte

Recht über die Benützung der Keller ist maßgebend. Wenn auch
die Sache schon 30 Jahre durch stillschweigendes Einverständnis an¬
ders geregelt war . so ist das Recht dennoch nicht ersessen , weil jaim Erundbuchamt das ursprüngliche Recht niedergelegt ist. Sie
können sich um so mehr aus dieses berufen , als über die Be¬
nützung der seitherigen Gepflogenheiten Unstimmigkeiten eingelre -
ten sind . Wenn eine gütliche Auseinandersetzung nicht möglich ist,
so ist das Eemeindegericht bezw . das Amtsgericht anzurufen .W. B . Es kommt darauf an , ob die. Birnen mit Gewalt zer¬
stört worden sind , oder ob sie ohne weiteres nicht mehr gebrauchs¬fähig sind . Ist letzteres der Fall , so bat der Hauseigentümer für
Ersatz aufzukommen, andernfalls der Täter die Birnen ersetzen muß.
Ist dieser jedoch nicht ausfindig zu machen , so muß ebenfalls der
Hauseigentümer dafür aufkommen.

Ottenau . Maßgebend ist , ob der Bureaubetrieb der von Ihnen
genannten Fabrik bei der Feinmechanik-Berufsgenostenschaft unfall¬
versichert ist. Dies können Sie beim Versicherungsamt (Bezirks¬
amt ) Rastatt erfahren . Wenden Sie sich an dieses und reichen Sie
zugleich Antrag auf Unfallanzeige ein . Die ' Tatsache, daß Ihre
Tochter Mitglied der Invalidenversicherung ist, hat mit der Unfall¬
versicherung weiter nichts zu tun .

Rach Offenburg . Daß auch Ä. G. in seinem Altweiberblättchenden Versuch unternimmt , wegen des kommunistischen Volksbegeh¬
rens gegen die Sozialdemokratie ein bißchen zu stänkern und zu
hetzen, ist weder aufregend noch verwunderlich . Das entspricht sei¬ner natürlichen Veranlagung . Aber der Mann ist ja durch eigenes
Verschulden so einflußlos geworden , daß seine oft krankhafte Bos¬
heit keinen Schaden mehr anzurichten vermag . Also, lasten wir ihn
laufen .

E . Sie wenden sich am besten an da» Landesgewerbeamt , Ab¬
teilung Patentlachen , Karlsruhe , Karl -Friedrich -Strabe . Sie erhal¬
ten dort genaue Auskunft und haben die Gewähr , daß Sie nicht
hereingelegt werden.

Literatur
Gedanken Leo Tolstois über Gewalt , Krieg und Revolution . Vertrieb :Bund der Kriegsdienstgegner (Alfred Oehmke, Berlin N . 24 , Gr . Ham¬burger Straße 4.) 24 Seiten stark , Preis 0.30 M. — Valentin Bulgakov.der Vertraute und letzte Sekretär Tolstois , hat zu Tolstois Gedanken über

Krieg und Gewalt zufammengefaßt . Sie stnd den Tagebüchern und Brie -
fen Tolstois entnommen . Die Auswahl ist gut getroffen, und so wird
jeder Friedensfreund gern diese Broschüre lesen, die ein Bild Tolstoismit Bulgakov enthält .

Offenbacher Lederwaren und Reiseartikel

Bernhard Müller
ielsei Wäldsir . iS
schräg gegenüber demColosseum

* Grosse Auswahl — Billige Preise
Dem Ratenkautabkommen angeschlossen !

Karlsruhe
vud Veomten.HochWikur,e .

Winter -Semester 192S/29 .
1

bürgerliches Recht . Schuldverbält" (sie ii . Senatsvrösident Dr . L e -
L ' s . Dienstag . 8 Uhr . Beginn 30.

, Oktober .

Acht . S ,
lunsen über
cnatsvrästdent

S,; Dienstag . 9 Uhr . Beginn 30. Okt .
putsche » öffentliche» Recht . Präsi .
Müt , z . D. F l a d . Donnerstag , 8 Uhr

z ^ » lnn 25. Oktober,
faktisch « Volkswirtschaftslehre . Pro -
Nlor Dr . Wehrl « . Freitag , 8 Uhr.

S. *!91
.
™ 26. Oktober.

Mriebswirtkchaftslehre . * Allgemeine
î ^ nzlehre. Direktor Dr . Malteur .

Scniaizimmer
ln Birke,kauk Nutib.
Kirschbaum . Maha¬

goni und Eiche
[enorm billig

Kompl . Zimmer
in Eiche mit Spieaelschrank u . woiUem
Marmor 31h . 485 .—
Hain & Künzler
Waldstr 6 , Rückbau

kein Laden mund Weingarten
Jöhllnger Stralie 11

®ntaa , 8 Uhr . Beginn 29. Oktober.
b ^ .chUchte . Profestor Dr . Schna -
Ok» V Mittwoch . 8 Uhr . Beginn 31 .

7 tz
" °ber . 6896

lur? 1“8! »n englischer Sprache . Halb-
7 Direktor Dr . O t t . Mittwoch ,
^ Uhr . Beginn 31 . Oktober.

lalls ^ .E^ ebühr für einen Kurs :
4 Launische Angestellte und Beamte

u ,
€ börer 6 Jl ,

«itb,
*> :v v

für alle Kurse :
^ ^ "" ische Angestellte und Beamte
anV?e «. ..
,

* vorer 20 Jl .
? chhWungen bei A . Bielefelds Hof-
^ »Nbluna , E . Kundt . Müller u .

.2 - Lincks Buchhandlung . West-

Ük «' 19 -
* i » ruhe . Okticker

Bier 8 Wochen alte
ceutfche Schäferhunde
(Slammb . j sino billig
ibzugeben Zu erst unt
3 t 830 im Volkssreundb

Adler -, Presto -
Gritzner -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile 6323
Reparatur ■Werkst .
IBilzahiB. gestattet

X. Hotlner
HiMsrulM - NlDhiBurg
■ennstraoe Z7

(Ecke Rheinstraße )

öoiolfeuvn
Bis eiitschließl
15. Okt . täglich

abends 8 (20 ) Uhi
R 'iVUE “" I

Für Euer Geld !
mit neuen Ein
Ingen u . A die
humoristr Purii - |

die über das
Llohtleal .
Ferntotografie

der Marktplatz
Heleuehtur »”

öerbwiD oer
. ' »

11119 (MnMeitcr
Ortsgruppe Karl Sruhe .

- onutag , den >4 Oktober, vormittags 10 Uhr .
im „ BolkShauS " , Lchützenstraße

QmMÄersMMlmg
Hierzu ist das Ericheine» aller Mitgliede ,

dringend notwendig . Ter Borstand .

Mahnung
Die Beiträge der Slrdeiigeber sür den ab.

gelaufenen Monai waren bom 4 . bis 10 bs
Ü! is . *on unserem Uassenschastcr einzuzahlen
pie iäumigcn Schuldner haben ietzmais Ge>
legenheii, bei der Vorzeigung der Rechnung,
viort an den Erheber Zahlung zu ieirten.

andernfalls ohne Weiteres die Zwangsvoll -
ireciung vurchgeiührt werden mügtc.

Vorstehende Mahnung gilt nicht iür Arbeit¬
geber, welche die Beiträge innerhalb 3 Tagen
» ach jeder Lohnzahlung abzuführcn haben.

Karlsruhe , den ll . Oktober 1928.

Allgem. Ortskrankenkasse Karlsruhe.
Der Bvrftand . «rrs

Mieter'U.Bauvereiri
Karlsruhe e. s . m.b .h.

Wir haben ans I .
November d» . (iS . in
« iauprcchtftr Nr 4 »,
i . Stock . 1 Einzimmer¬
wohnung mit Dach¬
kammer und lonstigem
Zubehör zu dermieten

Bewerbungen v . Mit¬
gliedern wollen bis
längstens Montag , den
lb . ds Mts . im Büro
Ettlinqerstr . 3 erfolgen
Die Verlosung finüei
am Dienstag , den 16
Oktober ds. Js , abends
6 Uhr daselbst statt.

Karlsruhe , 10 Okt . 28 .
Der Borstand .

Hund verschwunden
50 Mark Veloynunq .
Ei« langhaariger Schoßhund , 3>/z Monate

alt , mit langen Hängeohren und aus -
nahmsgrofcn Augen Pkkincscrj, mit rot¬
braunem Kops , weiß und rotbraun beflecktem
Körver und weißem Bauch abhanden gekommen .
Zuletzt war der Huno in Dresjuranstalt Klemm,
Rinthcimer Straße . Obige Belohnung für
Wicderbeschaffung oder sür Mitteilung die zur
Auffindung führt . Mitteilung erdeten an
Kriminalpoilzel ober an Dr . med . A Geiger ,Praxi » Kalicrpassaie3l , odcrWohnung August-
Dürrslraße l . Rufnummer 2290 . 6907

Frack - , Smoktug -
Gchrock -Anzüge

verlclhi m
tzranzHeck. Gartenstr

Kurzfristige Darlehen
bis ä ‘ , (KM) — gegen
prima « chcrhcitcnaus -

eihen. Anfrage » unt
R . 3837 an « la -

HaasensteinLBogler ,
Karlsruhe . 1501

r Schlaf¬
zimmer f

eiche und poliert
475 .-575 .- B75 . -750 .-
mobei - Baum
Erbprinzenstr . 30

Ludwiirspiatz .

Tanz■ LBHr-institui !
J Braunagei
Howaeksamage 13 |

Telefon esse
12 -Okt .beginnt I
Uniangerkurs
Einzelunterricht |

jederzeit . i
Gen. Anmeldung I
erbeten. 677l |

aller Art liefert schnell die
Berlagddrnckerei

BolkSirenn » v .m.b.

Vurlacher Anzeigen
Kartoffel -Krebs .

Auf versl .Stadtteil Au« ist Kartoffelkrebs festge-

Wie im Mitteilungsblatt schon bekannt-
gegeben, findet die diesjähr .Weihuachts -
feier mit Kinderbescherung am 2 . Weih-
nachtsseiertag im großen Saal der Siädi .
Festhalle statt . Zur Durchführung des
Programm » benötigen wir auch dieses

Jahr einenKinderchor
Wir richten deshalb an alle Mitglieder
und Freunde der Vereins die Bitte , ihre
Kinder, Knaben und Mädchen im Alter
v . 8— l0 Jahren , am kommenden Sam »-
taa , de« 18 . Oktober , nachmittags
1 Uhr , in das BereinSlolal zum Brün¬
wald zur Mitwirkung zu senden. 6900

Die Verwaltung

iedenen Kartoffeläckern im
l« ist Kartoffeltrebs fesii

stellt worden . Es wird - darauf yinge-

Wanzen
Motten . Fliegen . Schnaken etc . vernich¬
tet radikal samt Brut Friedrich Springers

Insektin
erhältlich bei Fr . Springer , Karlsruhe
Markgrafenetr . Nr. 53 b . Rondellplatz
Telefon Nr. 8268 . 6700

wiesen, daß nach der Verordnung über
die Bekämpfung des Kartoffelkrebses
jsd« krebsperdächtige Erscheinung der
Ortspolizeibehörde anzuzeigen ist.

Bekämpfungsmaßnahmen .
1 . Auf GruMtücken . auf 'denen krebs-

kranke Kartoffeln festgestellt wor¬
den sind ( verseuchte Grundstücke ) ,
sind alle Rückstände der Kartoffel¬
pflanzen sorgfältig zu sammeln und
zu verdrennen .

2 . Die auf verseuchten oder anstek -
kungsverdächtigen Grundstücken ge¬
ernteten Kartoffeln dürfen
a) als Pflanzkartoffeln nur im eige¬

nen Betrieb verwendet werden
und auch dann nur . wenn sie von
anerkanntem krebsfestem Saatgut
stammen,

b ) nicht ohne Erlaubnis des Be¬
zirksamtes aus dem Betrieb ent¬
fernt werden , in dem sie gebaut
worden sind , .

e) nur verfüttert werden , wenn sie
vorher gekocht oder gedämpft wer¬
den. 1375

3. Abfälle von Kartoffeln , die auf ver¬
seuchten oder ansteckungsverdächti¬
gen Grundstücken geerntet wurden ,
müssen sorgfältig gesammelt und
verownnt oder vor der Verwer¬
tung gekocht werden.

D u r l a ch . den 8. Oktober 1928.
Der Oberbürgermeister .

Üf> M . Diplomat 85 M,
Schreibtisch 25 M., gr.
Spiegel 18 A , Vertiko,
Schränke, Tische , saub.
Betten Rost Matratze
27 Jt , mit irischer Matr .
30 — 4b — 7ö ^t .Deckdett
10 — I8^ ,Kiflen4 — 6^t
Waschtommodem . weiß.
Marmor 48 A , Küchen
schr 48 -6 , Kredenz20^t,
Kommod 2b -6 , Chaise¬
longue 36-«., b . Schuster
Möbelgeschäft, Ludwig-
Wilhelm-S -r . 18. 689b

Kinderwagen
System Naether , wie
neu. zu verkaufe « .
Gattenstadt Mfipurr
Hcckenwea 41 .

Herren - Zimmer
Bücherschrank, Dipl. m.
Stuhl . Tisch m . 2 Leder-
stühien, Rauchtisch « sa

gfaimincr
Büfett , Kredenz, Stand
uhr m . Westm -Schlag

Piano
aller wie neu z . berkaus.

Möbeltransport

HoM. Adlerstr . 19
Anzus. v. 10- in . 3-8 Uhr

Aumuner-Scnieich
Durlach
HerrenstraBe 8

Das führende Haus
für elegante oamen-
BDte am Platze im

Stets Eingang
letzter Neuheiten .
Umarbei ten nach
Modell _
Billige Preise .

gute» Instrument , fast
neu, mit einer Anzahl
Platten , zu verkaufen

eilchenstr , 21», IV.

offenburgerNnzeigen
Die Feststellung de» IvrtsbauplaueSau dem Weg Lgd . -kKr. 4221 Gewann

»Fm Krummer " Gemarkung Offen¬
burg betr.

Dem Anttage des StadtrateS entsprechend,
vergl Bekanntmachung dom 21. Juli 1928,
hat der BezirkSrat mit Entschließung bom
29. August 1928 den OrtSbanpla » an dem
Weg Lgb.-Nr . 4221 im Gewann , Jm Krummer "
Gemarkung Offenburg nach Maßgabe des vor«
gelegten PlaneS gemäß 8 3 Abs. 5 de» Ort »«
straßengesctzes festgestelll 1378

Offenburg, den 9. Oktober 1928.
Oberbürgermeisti
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Warnungsruf
an alle jungen Mädchen !

Der größte Sitten - und nufkläruRgsfiim —
Die Tragödie des verführten u. betrogenen

mödchens
— Das Schicksal der unehelichen mutter —

JTSfiltU
fl

Nach Motiven

Die Kindes-
Mörderin'

von H. L. UJagner

iilet Euch !
Der neueste Grossfilm der Fox - Europa - Produktion
jeden Tag bringen die Zeitungen der ganzen Ulelt
erschütternde Nachrichten uon den verzweisiungs -
taten junger unehelicher mutter . Jeden Tag stehen
uor den Gerichten der Kulturstaaten junge unglück¬
liche Mädchen , die sich am keimenden Leben «er¬
griffen haben . Hunderte uon jungen blühenden
Mädchen , die sich in ihrem Unglück Hilfe bei „ner
Uleisen Frau “ erhoffen , gehen elend zugrunde , ln
erschütternden Bildern zeigt unser neuer Film die
Tragödie dieser armen unglücklichen Mädchen

Paian - Lichtipieie
Herrenstraße

Ab heute täglich
300 goo 700 goo

|»ff tttPgroiac
ms «®®'

en Isn

I
Zuglampe mit Seidenschirm. « . . . . 23.00 15.25
Zuglampe m. Deckenbel. u. Seidenschirm 34.00 26 *00
Speisezimmer - Krone mitOberbeieuchtung 29 .00
Speisezimmer -KrOne 3armig, reinMessing

mit Seidenschirm. . . . . 46 .00 42 . 00
Herrenzimmer -Krone $*rmiz65. 00 42 .00 36 .00
Moderne Herrenzimmer -Krone

5»rmig mit Uaterbelenchtung 68 .00 53 .00 42,00
Moderne Silber -Kronen 110 .00 78 .00 48 .00
Wohnzimmer -Kronen . . . 36 .00 32.00 21.00
Elektrische Zug -Kronen . 23.50 21 .50
Seiden -Ampeln ,n allen Farben 18 .50 14.75 12.75
Schlafzimmer -Amoeln marmoriert 13.75 10 . 75
Nachttisch -Lampen mit Seidensehirm 7 .50 6 .95
Klavierlampen . M.50 12 .50 10 . 75

Schreibtisch -Lampen »it gr«n<a Schn 10 .95
Schreibtisch -Lampen mit SeMemefairm . 16.50
Gang - u . Dielen -Beleuchtung . . . 10.7s 6 .75
Elektr . Küchenpendel mm ziehen . . . 8.25 5 .25
Elektr . Küchenpendel . 4.75 4J 6 3 . 95
Elektr . Bügeleisen mit Zuleitung, komplett,

mit 2 Jahre Garantie. . . . . . . . . . . . . . . . . 9.25 9 .25
Heiz -Sonnen . . 14.50 13.75
Elektr . Kocher messing vernickelt, mit Zu¬

leitung . . . iLtr. 7 .50 % in . 5 .50
Heiz -Kissen . . . 13.75
Elektr . Kochplatte mit ZaMtuag . . . . 16.25 8 .25
Petroleum -Küchenlampen . . 1^ 5 ijö I« I5
Petroleum Ganglampen . ius 0.75 0 .65
Petroleum -Tis .chlampen . 7.50 5.50 4 .50

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

vi . ^
'

ggg

6803

de^ o* *«**

Großer Felthaliefaall

Montag, 11i . | Oktober , 8 Uhr abends

„Ein Abend in Wien • •

o*‘*esiet '

. ^ 9

^ Zurück ^
« LUebmann

iilieiiaiarzt !ßr Haut - u . HarnKrankhelten
^

IterrenstraHe 13 . 6865
^

L
Chr.Fränlile

Armb.-Dhren
ln Gold v 40 Mk . an
in Silber vl5 „ ..
Garantie empfiehlt

i Karlsruhe

duffem

Den Verkauf von Gegenständen durch
Aushänge - Plakate bekanntzugeben,
ist veraltet . Beim Wohnungssuchen,
Tausch , Verkauf, Ankauf usw . ist und
bleibt das Zeitungsinserat der allein
stchere Vermittlet . Eine kleine An¬
zeige erspart Ihnen viel Arbeit undGeld. Geben Sie deshalb ein kleines
3nictctt in mtferem tocitocrbtcitcien

VOLKSFREUND
Der Erfolg ist Ihnen sicher .

Badisches
Landesiheatei
TonnerStag , 11 . vkt .
»D4TH .-Gem.1301 1400

vieheilige
knie

Oper von Hans GLI.
Dirigent : Schwarz .

Mitwirkende : Blank,
Schneider, Borodin .

Laufkvtter, Löser, Nent-
wig, Oerner , Edlund

Hospach . Kalnbach.
Änjang 19 >/z Uhr

Sude 22 >/« Uhr.
Preise C <1.- b , l .—M )

Sreitng , 12 . Oktober
Da » Weib deS Jephta

(Uraufführung ) .
Samstag . 13 Oktober
Der Schwarzkünstler .
Sonntag , 14 . Oktober

Monn , Lien, .
(Erstaufführung !,

Im Konzerthaus :
Arm wie eine « irchen -

mauS . 1374
Montag , 1ö Oktober

Und da « Licht scheinet
in der Finsternis .

Dienstag . 16. Oktober
HoffmannS Erzäh »

lnngen .

Jüngere Schneiderin
nimmt Kunden an in
und außer dem Hause

inm « vikSsreunddüro.

stautilcbeFelthaiie Karlsruhe
Am Samstag . 13 . Oktober 1028 . abends 8 Uhr

nrarcraniM
Schubert - Gedenkfeier
Mitwirkende : Herr Konzertorganist Willi . KWB vom
Bad. Konservatorium für Musik , Orgel ; die ' Herren
Kammermusiker Gebhardt , Hinze. SoriM und MtSChecH,
Hornguartett des Badischen Landestheaters : der Chor
des Vereins . — Musikalische Leitung : Herr Gesangs¬
pädagoge A. Herboid . Einiriit i .oo mam
Anschließend an das Konzert QIS 3 OHr morgens

Ballmusik Faueniiehr-Kapeiie . Ltg. Herr Musikdir. Irrgang

eesangverein „Typographla"

Schloß Rüppurr
Wirtschafts -Eröffnung und Empfehlung

Unsem werten Freunden und Bekannten , sowie der Ein¬
wohnerschaft von Karlsruhe , Rüppurr u. Umgebung die höfliche
Mitteilung , daß wir die Wirtschaft

„zum Schloß Rüppurr*
(2 Minuten von der Haltestelle Alte Mühle)

übernommen haben . tero
ff. Export -Sinner Bier — Gutgepflegte Weine — Prima Küche .

Freitag großes Schlachtfest
Samstag offizielle Eröffnung mit Konzert .

Es halten sich bestens empfohlen
Edmund Hildenürand und Frau

Schneiderin emvfieht
sich im Anfertigen von
Damen- u.KIndergarde-
ropen zu billig Preisen
Keim , Marlenstr .40,3.1

G ilerH^ebrauchteGraue Haare!
, - onja " giblNatursarbe
lern Färbemittel FI
M 2 .70. Porto pjtia . Bei
NichterwlgGeld turfirt !

früh . k. u. k. österr . Hofballmusikdirektor
mit seinem Wiener Orchester
Pnoceoefimmon - London : . . die „Wiener Walzer “ er¬st oOoCullllllllull , lebten eine triumphvolle Auferstehung -

. . sein Geigenbogen der Bogen eines Zauberers . .Rotterdam : . . Johann Strauss muß wiederkommen . .
Holland wartet auf ihn . .

Madrid : . . So kann nur ein Johann Strauss spielen . .
Breslau : . . so begeistert hat man das Publikum selten

gesehen . . 6858

Vorverkauf bei HluslKlilus SCMIII61
I Kaiserstraße 175 Telefon 339 I

ln allen Finalen :
kopflos , im ganzen
Fisch . . . Pfund 454

im Anschnitt Pfd . 48 -H

3Skopflos .Pfd.
Pfd.

Me SMicMinge
ln unserer

am Marktplatz
Hon. Schellfische und nennen

Bratschenfische , schollen
Rotzungen, s teinnult

Fleischsalat . Heringssalat
Aal und nrahhen in Gelee

Raucheraal . mahreien , Gold¬
barsch . Seelachs

geräuch . Schellfisch. Sprotten

dünge Hahnen u . Suppenhühner
eigener Farm 6901

annkueb
Junge Frau sucht
MonatSstelle am Vor
m -ttaq . Ang. unter Nr .
6874 a. ü . Bollsireundv .

laust jederzeit T . Gut
mann , Rudolfstrasie 12

1bürg Li/Lv »
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